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Nummer 121.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags

und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.erſeburger

(Amtliches Organ der Merſeburg

Sonntag, den 27. Mai 1894. 67. Jahrgang.
Jnſertions-Geduühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Prival e
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunſt.

reisblatt.
ger Kreis-Verwaltung.)

Ausgabestellen des KreisblIatts befinden ſich bei:
Herrn A. R. Samuerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. CIagsse, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

d

Wittwe Selma Meyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn BRernhard Frätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtsſtraße 19,
Herrn Karl HennikKe, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmann, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48

und in der MxXpedätion, Altenburger Schulplatz 5.
W Die Zusgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „»Merſeburger Kreisblatt an.

Imeeratannahimmeetellen des Gebet befinden ſich bei:
Herrn Gustav Lots Vachfolger, Burgſtraße 4,

Jn Gemäßheit des S 132 Abſatz 2 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 bringen
wir nachſtehend das von uns beſtätigte Statut für den Armen- und Wege Verband
Paſſendorf vom 25. Auguſt 1893 zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 18. Mai 1894.
Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg. Weidlich.

Statut für den Armen- und Wegeverband Paſſendorf.
S 1. Das Rittergut Paſſendorf und die Gemeinde gleichen Namens vereinigen ſich zu einem

gemeinſchaftlichen Armen- und Wegeverbande.
8, 2. Der Verband übernimmt alle Verpflichtungen, welche durch das Armengeſetz vom

8. März 1871 und die Wegeordnung vom 11. Juli 1891 den Gemeinden reſp. Gutsbezirken
auferlegt worden ſind.

8 3. Die Beſchlußfaſſung über die Angelegenheiten des Verbandes erfolgt durch die Ge
meindevertretung und den Beſitzer des Rittergutes oder im Falle der 88 124 Nr. 1, 2, 4 und
126 durch deſſen Stellvertreter. Dem Rittergutsbeſitzer werden nach Verhältniß ſeiner Steuerkraſt
eine entſprechende Anzahl Stimmen verliehen.

Das Stimmrecht bemißt ſich nach dem Betrage der zu dem Zeitpunkte der Feſtſtellung in
dem Gemeinde reſp. Gutskezirke zu entrichtenden direkten Staatsſteuern unter Mitberückſichtigung
der nach Maßgabe des Geſetzes vom 27. Juli 1885 fingirt zu veranlagenden Steuerſätze der in
8 1 a. a. O. bezeichneten juriſtiſchen und phyſiſchen Perſonen ſowie Derjenigen, welche ein Ein-
kommen von unter 900 Mk. beziehen.

Eine anderweite Regulirung des Stimmrechts muß erfolzen, wenn entweder die Gemeinde
Vertretung oder der Gutsbeſitzer dies beantragt.

S 4. Der jedesmalige Gemeindevorſteher iſt der Vorſteher des Verbandes und vertritt den
letzteren nach Außen. Jn Behinderungsfällen wird der Gemeindevorſteher durch ſeinen geſetzlichen
Stellvertreter vertreten.

8 5. Die Zuſammenberufung des Verbandes erfolgt nach den in der Landgemeindeordnung
für die Berufung der Gemeinde Verſammlung gegebenen Vorſchriften. Für die Geſchäfte des
Verbandes gelten die Beſtimmungen der g8 104 bis 108 der Landgemeinde-Ordnung.

8 6. Die Vertheilung der gemeinſamen Ausgaben auf die Verbands Mitglieder erfolgt nach
dem in Nr. 3 bezeichneten für die Ermittelung des Stimmrechts feſtgeſetzten Maßſtabe.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Gutsbeſitzer Auguſt Kolbe zu Röcken
als Schiedsmann für den XII. Landbe
und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 22. Mai 1894.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

zirk des Merſeburger Kreiſes beſtätigt

Weidlich.

Stadtverordneten Sitzun g.
Montag, den 28. Mai 1894, Abends 6 Uhr.

Tagesordnung: 1. Städtetag in Erfurt. 2. Bericht der Wahlkommiſſion. 3. Gas
bade und Gasheizofeneinrichtung im Krankenhauſe. 4, Wahl der Mitglieder und Stellvertreter
der Voreinſchätzungskommiſſion.

Geheime Sitzung: Perſonalien.
Merſeburg, den 23. Mai 1894.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Witte.
7 S

Merſeburg, 26. Mai 1894,

Agrariſche Konferenz.
Der Landwirthſchaftsminiſter hat auf Montag,

den 28. Mai dieſes Jahres und die folgenden
Tage nach Berlin eine Konferenz einberufen,
die über Maßregeln zur Abhilfe der Noth der
Landwirthſchaſt berathen ſoll. Eine Anzahl
von Parlamentariern, höheren Beamten, Pro-
feſſoren u. ſ. w., die zu den hervorragenſten
Sachverſtändigen gehören, hat hierzu Einladungen
erhalten. Wie das Einladungsſchreiben beſagt,
legt die weit verbreitete Nothlage der Landwirth
ſchaft der Staatsregierung die Verpflichtung auf,
alle diejenigen Maßnahmen in Erwägung zu
nehmen, welche zur Erhaltung und Kräftigung
des ländlichen Grundbeſitzes und der heimiſchen
Landwirthſchaft zu dienen geeignet ſind. Die
Vorarbeiten für die geſetzgeberiſche Verfolzung
dieſes Zieles ſind im Landwirthſchaftsminiſterium
in Angriff genommen. Bei der Tragweite dieſer
Arbeiten iſt es erwünſcht, zunächſt einzelne Fragen
vorzugsweiſe aus dem Gebiete des Erb rechts und
des Kredit weſens, von Männern der Wiſſen-
ſchaft und Praxis in einer Konferenz erörtert zu
ſehen. Das Berathungsprogramm erſtreckt ſich dem

gemäß hauptſächlich auf die Maßregeln gegen
die Ueberſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes,
ſo daß insbeſondere folgende Fragen erörtert
werden ſollen a) Bekämpfung der fortwirkenden
Urſachen der Verſchuldung (1. Belaſtung des
Grundbeſitzes mit Erbantheilen, 2, übermäßige

Belaſtung des Grundbeſitzes mit Kaufreſtgeldern,
und Schulden anderer Art in Folge unbeſchränkter
Verſchuldbarkeit); b) Beſeitigung der vorhandenen
Ueberſchuldung. Das Arbeitsprogramm zur
Klärung verſchiedener Agrarfragen umfaßt folgende
Fragen: 1. die landwirthſchaftliche Kriſis in ihren
Haupterſcheinungsformen 2, die Haupturſachen
der Kriſis (Sinken der Reinerträge, zu ſtarke
Jnanſpruchnahme fremden Kredits); 3. Schuld
und Gefahren dieſer Entwicklung (wirthſchaſt'ſiche
und ſoziale 4. Mittel zur Abhilfe, Auch der
Finanzminiſter wird ſich an den Berathungen
betheiligen.

Jn den Kreiſen der Landwirthe iſt die Nach
richt von dem Vorgehen der Regierung mit Ge
nugthuung begrüßt worden, und auch die ſoge
nannnte agrariſche Preſſe, die der Handelsver-
tragspolitik abhold war, kann ſich nicht mehr der
Erkenntniß verſchließen, daß es die Regierung
mit der Landwirthſchaft treu meint und ihren
derechtigten Klagen Verſtändniß und Berückſich-
tigung entgegenbringt; ſie hat die dargebotene
Friedenshand freudig angenommen und erkennt,
daß ſie am ehrlichen Willen der Regierung nicht
länger zweifeln dürfe.

Die neueſte ruſſiſche Verſchwörung.
Ueber die Verſchwörung in Rußland

wird noch aus Petersburg gemeldet: Aus Finn-
land kommende Perſonen erzählen, auf der
Station Bjel voſtrow, wo die Zollreviſion ſtatt
findet, wimmelt es von Poliziſten und die

Herrn K. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45
und in der Mxpedütiom, Altenburger Schulplatz 5.

K Rußerdem nehmen ſämmtliche am Platze befindliche Annoncenbüreans Jnſeratenaufträge entgegen.

Paſſagiere ſelbſt der Lokalzüge würden ſchärfſtens
kontrollirt, ja ſogar häufig einer Leibesviſitation
unterworfen. Die Entdeckung einer Geheim-
druckerei erklärt die Ueberwachung aus Finn-
land kommender Perſonen zur Genüge, doch
handelt es ſich hierbei offenbar nicht um eine
Vorſichtsmaßregel für alle Fälle, ſondern für
einen ganz beſtimmten Fall. Die bei
der Tochter der Generalin Andrejew geſundenen
Briefe und Schriftſtücke verſchiedener Art enthalten
bekanntlich Mittheilungen über das bevorſtehende
Eintreffen mitverſchworener Frauen aus Finn-
land in Petersburg. Kaum kann man glauben,
daß dieſe Frauen direkt aus Finnland kommen
ſollen. Mit Rückſicht auf die ernſte Bedeutung
welche die jüngſten Verhaftungen haben, iſt
anzunehmen die erwarteten Ankömmlinge ſeien
die Ueberbringerinnen wichtiger Gegenſtände und
kämen über Finnland aus dem Ausland. Wir
geſtatten uns dabei die Hypotheſe, ob dieſe Sache

nicht mit dem in London verhafteten
Bombenverfertiger Ungern Stern-
berg im Zuſammhang ſtehe, denn was
die nun in feſtem Gewahrſam befindlichen Ver-
ſchworenen planten, war ja nichts Geringeres
als ein Attentat auf den Czaren während
der bevorſtehenden größeren Manöver
bei Smolensk. Für das Hauptquartier des
Czaren während der Manöver war ein
mehrtägiger Aufenthalt auf einer Privat
beſitzung in der Nähe der Orel Witebsker
Eiſenbahn beabſichtigt und dieſen Ort wählten
die Revolutionäre zur Aufhebung ihres ruchloſen
Planes, daß Herrenhaus oder die Kirche im
nahen Kirchdorf ſollten je nach Bedürfniß und
Umſtänden in die Luft geſprengt werden. Die
Minenarbeiten hatten bereits begonnen. Sobald
die Polizei die erſten Spuren der Verſchworenen
fand, begannen in Orel Maſſenverhaftungen, be
ſonders unter dem Beamtenperſonal der Orel-
Witebsker Bahn, die auch in anderer Hinſicht
bemerkenswerth ſind. Dieſe Eiſenbahnlinie ge-
hört gerade zu derjenigen, die am energiſchſten
von allen deutſchen und polniſchen Elementen
geſäubert wurden, und nun erweiſt ſich, daß ge
rade von den Bahnbeamten und Jngenieuren
ruſſiſcher Herkunft und orthodoxer
Konfeſſion eine gehörige Zahl an dem geplan-
ten Anſchlag gegen das Leben des Czaren betheiligt
iſt. Sogar ein Neffe des Oberprokureurs
Posedonoszew iſt unter den verhafteten Jn-
genieuren. Die Ueberwachung der aus Finnland
kommenden Reiſenden wurde, wie erwähnt, durch
die bei Frl. Andrejew gefundenen Briefe veranlaßt,
doch dürfte die junge Dame ihre Freiheit dem-
nächſt wiedererhalten. Es erweiſt ſich, daß ſie die
Papiere von ihrem Bruder, der Student des
technologiſchen Jnſtituts iſt und zu praktiſchen
Arbeiten in die Provinz ging, mit der dringenden
Bitte erhielt, ſie ſorgfältig aufzubewahren und
Niemand zu zeigen. Die Polizei wußte um ſeine
Abreiſe, ließ ihn ruhig an ſeinen Beſtimmungs-
ort gehen, wo er überwacht und ſchließlich ver
haftet wurde. Die Papiere wurden bei der
Leibesviſitation des jungen Mädchens auf ihrer
Bruſt gefunden. Da ſie keine Ahnung von dem
verbrecheriſchen Jnhalt der ihr anvertrauten
Schriftſtücke hatte, dürfte ſie mit dem bloßen
Schreck davonkommen,

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer iſt am Freitag früh aus Prdöckelwitz
wohlbehalten wieder in Potsdam eingetroffen.
Auf dem Bahnhofe wurde der Monarch von der
Kaiſerin und den 4 älteſten Prinzen em-
pfangen, worauf die Fahrt nach dem Neuen
Palais erfolgte. Jm Laufe des Tages nahm
Se. Majeſtät verſchiedene Vorträge entgegen.

Hierzu „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt,“

Während des achttägigen Aufenthalts in Pröckel-
witz erlegte der Kaiſer mehr als 30 Rehböcke.

Graf Caprivi wurde am Freitag im Neueu
Palais empfangen.

Cholera. Der preußiſche Regierungs
präſident in Königsberg hat in Folge des Auf-
tretens der Cholera in den ruſſiſchen Grenz
provinzen angeordnet, daß die Uebergangs-
ſtellen aus Rußland nach Deutſchland ein
geſchränkt werden.

An der Getreidebörſe in Berlin be
ginnen jetzt die Preiſe langſam wieder an
zuziehen, wenn ſie im Allgemeinen auch noch
niedrig genug ſind. Der Preisauſſchlag iſt
namentlich darauf zurückzuführen, daß in Ruß-
land gerade keine allzu günſtige Ernte erwartet
wird. Auch in Deutſchland iſt der Saatenſtand
durchaus kein völlig gleichmäßiger.

Bezüglich der Errichtung von Poſtſpar-
Faſſen ſchreibt die „Poſt“, daß nach Allem, was
über die Frage verlautet, kaum für die nächſte
Zeit auf eine Wiederaufnahme der betr. Arbeiten
gerechnet werden dürfte.

Der deutſchſpaniſche Zollkrieg hat
ſeinen Anfang genommen und wird dauern, bis
die ſpaniſche Regierung ſich zur Nachgiebigkeit
bereit erklärt hat. Der neuſte Reichsanzeiger
veröffentlicht bereits die kaiſerliche Verordnung,
wodurch alle Waaren aus Spanien, wie aus den
ſpaniſchen Kolonien bei ihrer Einfuhr nach
Deutſchland mit einem Zollzuſchlag von
50 Prozent belegt werden. Vie ſpaniſche
Geſammtausfuhr nach Deutſchland betrug
40 Millionen, die deutſche Ausfuhr nach
Spanien war etwa ebenſo ſtark.

Bei der Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Oelsnitz-Plauen iſt eine Stich-
wahl zwiſchen dem Sozialiſten Geriſch und
dem Kartellkandidaten Uebel erforderlich ge
worden. Die Wahl des letzten Abgeordneten
von Polenz (konſ.), wurde bekanntlich kurz vor
Schluß der Reichstagsſeſſton für ungiltig erklärt.

Der durch die NilpferdpeitſchenAffaire be
kannte Kanzler Leiſt iſt nunmehr aus
Kamerun in Hamburg angekommen und
begiebt ſich von dort ſofort nach Berlin.

Aus Samoa haben britiſche Quellen
nicht blos die Meldung von neu bevor
ſiehenden Unruhen verbreitet, ſondern auch
hinzugefügt die aufſtändiſchen Eingeborenen
ſchienen gewillt, ſelbſt einem Eingreifen der
anweſenden deutſchen Kriegsſchiffe
Trotz zu bieten, So ägngſtlich ſind die
Dinge nun doch nicht, und die Samoaner ſind
keineswegs ſo große Kriegshelden, als welche ſie
die Engländer hier darſtellen. Aus der ganzen
Nachricht geht deutlich das Beſtreben hervor,
die Verhältniſſe ſo zu ſchildern, als ob die
Deutſchen nicht geeignet wären, die Ruhe auf
Samoa zu ſichern, ſondern nur die Briten dies
fectig bringen könnten.

Jtalien. Die Debatte über die neuen
Steuervorlagen dauert in der italieniſchen
Deputirtenkammer fort und dürſte nach manchen
Tag in Anſpruch nehmen. Das Zünglein an
der Waage der Entſcheidung ſcheint ſich aber
doch mehr und mehr nach der Seite der Regierung
zu neigen, ſelbſt ſolche Journale, welche dem
Kabinet durchaus nicht grün ſind, räumen ein,
das Ende werde doch die Annahme der Vor-
lagen mit nicht unbedeutender Mehrheit ſein.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche
Miniſterpräſident Weckerle iſt in Wien vom
Kaiſer heute empfangen worden. Die Behauptung,
daß es zu einer Kriſis wegen des Civil-
ehegeſetzes kommen wird, tritt ſtärker und
ſtärker auf. Die Czechen brachten im Wiener
Abgeordnetenhauſe eine ihrer tollen Forderungen
ein. Trotz allen Lärmes, welchen ſie machten,
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wurde der Antrag am Ende doch abgelehnt.
Jn Prag tobt der Kampf um die Straßen-
ſchilder munter weiter. Die dortige Polizei
gab Antrag an den Bürgermeiſter nur an jenen
Häuſern zechiſche Straßentafeln anzubringen,
deren Beſitzer dies ausdrücklich geſtatten, niedri-
genfalls gerichtliches Einſchreiten wegen boshafter
Beſchädigung fremden Eigenthums erfolgen wird.
Die Polizei verhaſtete 4 Perſonen, welche deutſche
Straßenſchilder zertrümmerten und mitnahmen,
wegen Diebſtahls.

Frankreich. Präſident Carnot hat ſeinen
guten Freund, den Senator Dupuy, der
ſchon bis zum Dezember vorigen Jahres Miniſter
präſident geweſen war, vermocht, wenigſtens den
Verſuch zu wagen, ein neues Miniſterium
zu Stande zu bringen. Man meint auch,
daß es ihm gelingen wird, da ſonſt keine weſt
lichen Bewerber zur Stelle ſind. Wie lange
Herr Dupuy, der ſich nur einer geringen Autori-
tät erfreut, Kabinetschef bleiben wird, iſt freilich
eine heikle Frage. Er will verſuchen, radikalere
Politik zu 'treiben, wird damit aber bei den
Monarchiſten und den Gemäßigten in der Lommer
wenig Glück haben. Jn vier Wochen kann ſein
Kabinet wieder auf dem Rücken liegen. Ein
ſoeben in Paris verhafteter Anarchiſt!
Namens Henri Gauche beſitzt ein Vermögen
von 300000 Franken. Seine Verbitterung,
die ihn zum Anarchismus ſührte, hat ihren Grund
darin, daß er mit hochgradigem Stammelin
behaftet und dadurch vom normalen Menſchen
verkehr ausgeſchloſſen iſt. Gauche hatte bereits
die Lütticher Bombenmänner durch hervorragende
Geldzuwendungen unterſtützt. Jn Paris hat
man die Bildung einer neuen Sahara-
Truppe beſchloſſen, welche den Dienſt in den
neu angelegten feſten Plätzen Süd Algeriens,
der dis jetzt von den TurcoBataillonen verſehen
wurde, übernehmen ſoll.

Großbritannien Die franzöſiſchen Jour-
nale ſind bekanntlich mit dem Ueberein-
kommen zwiſchen England und dem
Kongoſtaat ſehr wenig einverſtanden und be-
haupten, der Vertrag entſpreche nicht den Ab-
machungen, welche zwiſchen Frankreich und dem
Kongoſtaat getroffen ſeien. Von London, wie
von Brüſſel aus werden aber dieſe Anſchauungen
ſehr beſtimmt abgewieſen, wenn auch zugegeben
wird, daß man wegen verſchiedener Einzelheiten
ſich noch mit der Pariſer Regierung beſprechen
könne. Ein Verbrüderungsbankett hat
zwiſchen britiſchen und amerikaniſchen Flotten-
offizieren in London ſtattgefunden.

Hrient. Die ſerbiſche Regierung iſt mit
ihren vergnügten Depeſchen, wie mit ihrem
Latein überhaupt zu Ende. Angeſichts der all
gemeinen Gährung im Lande, die ſich auch in
Belgrad deutlich genug zeigt, hat ſie den Be
lagerungszuſtand proklamirenmüſſen Jn Port Said verurſachten
ägyptiſche Hafenarbeiter einen Tumult. Eng-
liſche Truppen ſtellten bald die Ruhe wieder

er.g Amerika. Jm Streikgebiet von
Pennſylvanien hält die bedrohliche Lage
an. Nach einer Meldung aus Untontown kam
es zwiſchen 2000 Streikenden und 50
Poliziſten, die ein Hüttenwerk ſchützen ſollten,
zu einem blutigen Zuſammenſtoß. Von

beiden Seiten wurde Feuer gegeben, 5 der
Streikenden wurden getödtet, und fünf Arbeiter,
ſowie 3 Poliziſten verwundet.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Die Sitzungen

des Hauſes verlaufen jetzt, wo die Seſſion mit ſchnellen
Schritten ihrem Ende entgegengeht, ſehr ſtill. Am Frei
tag wurde ein Antrag des Abg. Ring (konſ.) verhandelt,
der im Hinblick auf die Verhältniſſe in den Berliner Land
kreiſen eine Aenderung der Kreisorduung im Jutereſſe des
Wahlrechtes des Grundbeſitzes herbeiführen will. Auf Au
trag des Abg. Richter beſchloß aber das auf der konſer
vativen Seite ſehr ſchwach beſetzte Haus Rückverweiſung
des Antrages Ring an die Gemeindekommiſſion. Als
dann wurde der Geſetzentwurf betr. die Fiſcherei der Ufer
eigenthümer in den Privatflüſſen der Pro inz Weſtfalen in
zweiter Leſung angenommen zum Sch aß wurden noch
Petitionen erledigt. Nächſte Sitzung: Sonnabend.
(Kleine Vorlagen und Petitionen.)

Die Berathungen des preußiſchen Herren-
hauſes werden den Schluß der ganzen Land-
tagsſeſſion kaum noch lange hinausſchieben. Die
Herrenhauskommiſſion zur Berathung des Ge-
ſetzentwurfes über die Landwirthſchafts-
kammern hat die Vorlage bereits in zwei
Leſungen unverändert nach den Beſchlüſſen des
Abgeprdnetenhauſes angenommen. Die Juſtiz-
kommiſſion des Herrenhauſes hat auch die Be
rathung des an ſie zurückverwieſenen Geſetzent-
wurfes betr. das Verpfändungsrecht von
Kleineiſenbahnen verzichtet, nachdem ein
Vertreter der Regierung erklärt hatte, dieſelbe
lege bei dem gegenwärtigen Stande der Land-
tagsarbeiten keinen Werth mehr auf die Durch
berathung.

Verletzten wurden im „Kaiſerhof“ in
Köthen untergebracht, der ſchwerverletzte
Bremſer Koch in das Leipziger Krankenhaus
transportirt. Koch hat ſchwere Kopfverletzungen
erlitten und iſt nicht vernehmungsfähig, indeß
hofft man, ihn am Leben erhalten zu können. Das
noch verwendbare Vieh iſt bei einem Händler in
Cöthen eingeſlellt.

Die Unteroffizier ſchule Weißen-
fels feiert, Anfang Oktober d. J. ihr 25jähr iges
Beſtehen. Die aktiven und inaktiven Offiziere,
Sanitäts-Offiziere, Beamten, Unteroſſiziere, ſowie
die Schüler, die früher der Unterofflzierſchule
angehört haben, oder zu derſelben kommandirt
geweſen ſind, und an der Feier Theil zu nehmen
wünſchen, werden gebeten, dieſes der Unteroffi
zierſchule unter Angabe der Adreſſe baldigſt
mitzutheilen. Demnächſt wird denſelben das
Feſtprogramm zugehen.

f Eisleben, 23. Maf. Heute Abend 7
Uhr ſind in kurzer Folge zwei äußerſt heftige
Erdſt öße verſpürt worden, welche ſich in harten
lauten Schlägen mit nachfolgendem Erzittern der
Fenſter u. ſ. w. äußerten. Die Sprünge und
Riſſe in den Häuſern, welche bereits in ver
ſchiedenen, von dem eigentlichen Senkungsgebiete
entfernter liegenden Straßen beobachtet werden,
erhalten nach ſolchen Erſchütterungen eine weitere
Ausdehnung. Man hat die Empfindung, als be-
reite ſich eine unheilbringende Kataſtrophe vor.

Erfurt. Der Großherzog Alexander von
Sachſen Weimar beſuchte am Freitag Erſurt
und beſichtigte die thüringiſche Gewerbe-
ausſtellung. Der Großherzog wurde ſehr
lebhaft begrüßt und ſprach ſeine Befriedigung
über die Ausſtellung aus.

t Gardelegen, 23. Mai. Jn Algenſtädt
hat am vergangenen Sonntag eine Frau ihren
Ehemann mittels eines mit Queckſilber be
ſtrichenen Butterbrotes zu vergiften
verſucht. Der Mann entdeckte das Vorhaben
rechtzeitig und übergab das Butterbrot dem
Schulzen und dieſer lieferte daſſelbe dem Amts
vorſteher ab, welcher ſofort Anzeige erſtattete.

f Jn Mühlberg a. E. ſchoß aus Eifer-
ſucht ein 32 jähriger Schuhmacher auf eine 25
jährige Wirthſchafterin drei Revolverkugeln
ab und verwundete dieſelbe ſchwer. Dinn er-
ſchoß er ſich ſelbſt. Unerwiederte Liebe trieb den
den Mörder zu ſeiner Thvyt.

f Leipzig, 23. Mai. Durch einen Zufall
erfolgte Mittwoch, wie bereits gemeldet in
Alexanderbad bei Wunſiedel in Bayern die
Feſtnahme des vergangenen Sonntag mit be-
deutenden unterſchlagenen Geldbeträgen von hier
flüchtig gewordenen Poſtaſſiſtenten Ullrich.
Ein Beamter der kaiſerlichen Bahnpoſt 21 hier
ſelbſt, der ſich dienſtlich in Markt Redwitz in
Bayern aufhielt, benutzte ſeine kurze dienſtfreie
Zeit, um einen Spaziergang nach Alexanderbad
zu unternehmen. Hier traf er Ullrich deſſen
ſofortige Feſtnahme er veranlaßte. Jm Beſitze
des Verhafteten fanden ſich noch 95 000 Mark,
in ſeiner Reiſetaſche vermuthet man ebenfalls
noch eine größerer Summe, ſodaß nahezu der
geſammte Betrag gerettet iſt.

f Oſchatz, 23. Mai. Ein Zehntel vom
großen Looſe iſt dieſes Mal nech Oſchatz ge
kommen. Der glückliche Gewinner, Bahnhofs-
reſtaurateur Gelhaar, hat bereits ſeinen Antheil
in Höhe von 42000 W. ausgezahlt erhalten.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)
5. V. A. 39 und 15 v. 31. Mai und 7. Juni 93.

Erträge aus dem Abtriebe von Forſten ſind nur
dann ſteuerpflichtiges Einkommen, wenn der Antrieb nach
forſt wirthſchaftlichen Grundſätzen als innerhalb des Be
reichs einer regelmäßigen, eine Verminderung des
Holzbeſtandkapitals nicht in ſich ſchließenden Nutzung
angeſehen werden kann. Eine ſolche regelmäßige Forſt
nutzung durch Abtriebe iſt auch dann anzunehmen, wenn
die Nutzung in Folge von Minderabtrieben in
den Vorjahren eine verſtärkte iſt.

Ferner: Jm Falle des Verkaufs von Holz auf
dem Stamme iſt der ganze erzielte Kanſpreis eine
Einnahme desjenigen Wirthſchaftsjahres, in welchem
der Verkauf ſtattgefunden hat. Gleichgültig iſt
der Zeitpunkt des Abſchlagens des Holzes und der Zahlung
des Preiſes. (Vgl. Entſch. v. 24. Jan. 93 I Nr. 51 und
Art. 11, I, 1 der Ausf.-Anw

6. V. A. 23 v. 31. Mai 93. Beſteht die Aufgabe der
Kredit geſellſchaft (eingetragene Genoſſenſchaft)
lediglich in der Befriedigung des Kreditbedürfniſſes ihrer
Mitglieder, ſo ſtellt die zu dieſem Zweck erſolgte Annahme
von fremden Geldern (Depoſite, Spareinlagen) gegen
Verzinſung eine Erſtreckung des Geſchäftsbetriebes über
den Kreis der Mitglieder hinaus 8 1,4 des Geſetzes

nicht dar. (Vgl. Entſcheidung v. 17. April 1893 I
Nr. 106) Jn dem vorliegenden Falle war weder darin,
daß die Höhe des Mitgliederguthabens durch die Spar-
einlagen um das Doppelte überſtiegen wird, noch darin,
daß letztere mit 4 und 4 verzinſt werden, ein Hinaus
gehen über den ſtatutariſchen Zweck WVefriedigung des
Kreditbedürfniſſes der Mitglieder erblickt worden es
konnte vielmehr gerade aus dem Umſtande, daß auch die
Reichsbank noch um Beſchaffung von Geldmitteln an
gegangen werden mußte, geſolgert werden, daß die Spar
einlagen nicht ausgereicht haben jenes Bedürfmß zu
befriedigen.

Provinz und Umgegend.
f Halle. Bei der Zugentgleiſung

zwiſchen hier und Cöthen iſt der Schaden an
Vieh ſehr groß, ſo daß die Verſicherungs-
geſellſchaften oder die Beſitzer ſtarke Ver-
luſte haben. 163 Stück Vieh waren ſo-
fort todt, viel anderes Vieh war ſo zugerichtet, daß
es auf der Stelle getödtet werden mußte.
Die Stätte des Unglücks mit dem Blute und den
Fleiſchtheilen dot einen gräßlichen Anblick. Das
Fahrperſonal wurde von den Plätzen ge-
ſchleudert und kam leidlich davon. Die leichter

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 26. Mai 1894.
Vor 300 Jahren im Monat Mai 1544

wurde für unſer damaliges Hochſtiſt der erſte
evangeliſche Adminiſtrator, Prinz
Auguſt von Sachſen gewählt, und zwar auf
Drängen des Herzogs Moritz von Sachſen. Der
neugewählte Adminiſtrator übertrug die Ver
waltung der kirchlichen Angelegenheiten nunmehr

dem Senior des Kapitels, dem frommen und
liebenswürdigen Fürſten Georg von Anhalt,
der mit Dr. Martin Luther und deſſen Mit-
arbeiter Melanchthon ſehr befreundet war. Luther
ſelbſt führte dieſen anhaltiſchen Fürſten am 2.
Auguſt 1545 feierlich in ſein Amt ein. Bei
dieſer kirchlichen Feier, die im Dome ſtattfand,
waren auch Melanchthon, Juſtus Jonas und
andere berühmte Männer zugegen.

Etwas vom Reiſegepäck. Damit
Verſchleppungen von Reiſegepäck bei der Eiſen
bahnbeförderung thunlichſt vermieden werden, iſt
es nothwendig, daß die Gepäckſtücke vor ihrer
Aufgabe von älteren Beklebungen befreit werden.
Beſonders iſt ferner den Reiſenden zu empfehlen,
die Gepälſtücke mit deutlicher Adreſſe zu ver-
ſehen, damit im Falle einer Verſchleppung ſofort
erkannt wird, wohin das Gepäck gehört, und
damit die Weiterbeförderung unverzüglich veran
laßt werden kann. Zur leichteren und dauer-
haften Anbringung der Adreſſe hat die Frank-
furter Eiſenbahndtrektion beſondere Ledertäſchchen
mit Befeſtigungsriemen herſtellen laſſen, in die
ein Stück Papier oder eine Viſitenkarte ſo ein
geſchoben werden kann, daß die Auſſchriſt von
Außen ſichtbar iſt. Dieſe Täſchchen ſind bei den
ne Wonnyiadeern zu billigem Preiſe zu
aufen.

Jn Schafſt ed t wurde Mittwoch ein auf
der Domaine Weidenbach in Dienſten ſtehender
Knecht von ſeinem Geſchirr überfahren. Jn
Folge Quetſchung des Kopfes trat der Tod
ſofort ein.

Schkeuditz, 24. Mai. Als hente Nach
mittag ein mit Lumpenballen ſchwer beladenes
Geſchirr der Weber'ſchen Papierfabrik in Wehlitz
unſere Stadt paſſirte, fielen bei einer Schwan-
kung des Wagens mehrere Ballen im Gewichte
von je 5 Centner herab und auf den nebenher
gehenden bejahrten Arbeiter Hennig aus
Wehlitz, welcher von der Laſt zu Boden ge
drückt wurde. Als man den Unglücklichen be
freit hatte, ergab ſich, daß derſelbe einen Ober
ſchenkel gebrochen hatte. Er wurde des-
halb der Klinik in Halle zugeführt.

Vermiſchte Nachrichten.
Unwahre Nachrichten werden wieder einmal

von der Sommerreiſe unſeres Kaiſers verbreitet.
Es hieß, die 50 Mann ſtarke Kapelle der erſten Matroſen
Diviſion, verſtärkt durch ſtimmbegabte Matroſen werde
mitgenommen und ſolle der Königin von Holland die der
Kaiſer beſuchen werde, die niederländiſchen Volkslieder von
Kremſer vortragen. Das iſt von A bis Z erfunden.
Uebrigens hat die Yacht „Hohenzollern“, wie jedes größere
Fahrzeug der Kriegsmariue, eine eigene Kapelle an Bord.

Der Prinzregent Luitpold von Bayern wohnte
am Freitag in München dem 50 jährigen Jubiläum des
Künſtler- Unterſtützung svereins bei und ſprach
ſeine beſten Wünſche für das Fortbeſtehen des Bereins aus.

Die Zahl ver Juben in Berlin betrug im
Jahre 1893 5 Prozent der Bevölkerung. Jm Handel
ſind 87000 Perſonen thätig, darunter 41 000 Juden.
Bei normalen Verhältniſſen dürſte es in Berlin nur etwa
5000 handelstreibende Juden geben. Die Arbeiterbevölkerunz
Berlins zählt etwa 131 000 Perſonen, daruner 940 Juden,
während es dem Antheilsſatze nach über 6 000 jüdiſche
Arbeiter geben ſollte. Dienſtboten giebt es etwa 107 900,
aber nur 819 jüdiſche, während die ihrem Verhältniß zur
Bevölkerung entſprechende Ziffer ungefähr 5 000 betragen
müßte. Die Aerzte Berlins ſind durch 25, die Texptil
induſtrie iſt durch 20 Proz. Juden vertreten und unter den
Rechtsanwälten finden ſich über 75 Prozent Juden.

Berliner Wohnungsverhältniſſe. Au-
läßlich des Wohnungswechſels im April d. J. haben in
Berlin 89619 Umzüge ſtattgefunden. Bei dieſer Gelegen
heit haben bei 2228 Wohnungen Miethserhöhungen und
bei 8141 Wohnungen Miethsermäßigungen ſtattgefunden.
Ferner ſind 31447 Wohnungen und 570 andere mieths
ſteuerpflichtige Gelaſſe unvermiethet geblieben. Gegen
Oktober v. J. ſind im April d. J. 760 Wohnungen und
82 Gelaſſe mehr unvermiethet geblieben.

Eine eigenartige Exploſion hat am Freitag
Morgen 3 Uhr auf dem Uebung platz der Luft
ſchiffer- Abtheilung des Eiſenbahn Regi-
meuntes im Weſten Berlins ſtattgefunden. Um dieſe Zeit
explodirten, wie wir geſtern ſchon kurz meldeten, aus bis
her nicht ermittelter Urſache etwa 75 Waſſerſtoffgas
behälter, die in einem Holzſchuppen untergebracht waren.
Dieſe Behälter beſtanden aus Mannesmann'ſchen Gußſtahl
röhren, die eine Länge von etwa einem Meter und einen
Druck von zweihundert Atmosphären haben. Die Exploſion

erfolgte unter gewaltiger Detonation und war ſo ſtark, daß
die einzelnen Gußſtahlſtücke mit fortgeſchleudert wurden.
Zum Glück iſt nur eine leichte Verletzung vorgekommen
Jm Augenblick der Exploſion ſtanden ſowohl der
Schuppen, in welchem die Behälter lagerten, wie ſämmt
liche auf dem Platze beſindlichen hölzernen Gebäude in
Flammen, die aber von der herbeieilenden Berliner
Feuerwehr raſch gelöſcht wurden.

Dowe im Kugelregen, ſo heißt das neueſte
Berliner Feuerwerk. Nicht nur eine volle Kompagnie
Jnfanterie, ſondern ſogar zwei Geſchütze beſchoſſen den
mechauiſch beweglichen Schneider, der dies Feuer an Händen
und Füßen ſtrampelnd auehielt.

Der Präſident des Mormouenſtaates
Utah in Nordamerika iſt nach Berlin gekommen, um die
dortigen Mormonen zu beſuchen. Die Mormouengemeinde
in Berlin iſt gar nicht ſo unbedeutend.

Die Berliner Ausſtellung 1896. Auf die
Veranſtaltung einer Ausſtellung auf Charlottenburger
Terrain iſt trotz des bekannten Beſchluſſes des Central
komitees wegen allgemeiner Abneigung der Ausſteller gegen
dieſen Platz bereits verzichtet. Es wird ſich nun darum
handeln, ob für Treptow eine Einigung zu Stande kommt.

Der Brauereikrieg in Berlin wird von beiden
Seiten jetzt mit ebenſo großer Heftigkeit, wie Energie
geführt. Die Sache iſt nun zum Prinzipienkampf zwiſchen
Sozialdemokratie und Arbeitgebern geworden, und da wird
die Sache bis zum Reſt ausgefochten. Dabei paſſiren denn
auch ſonderbare Geſchichten: So hat das Münchener Brau
haus in Berlin nicht nur ſeinen Böttchergeſellen den 1. Mai
ſreigegeben, ſondern auch die nachträglichen Forderungen
derſelben bewilligt. Auch hat dieſe Brauerei ſich öffentlich
bereit erklärt, die Kundſchaft der boykottirten Brauereien
zu bedienen. Nun hatte der Direktor dieſer Brauerei,
Urndt, eine Anzahl neuer Transportgefäße, um den er
höhten Anforderungen an ſeine Brauerei genügen zu können,

bei einem Berliner Böttchermeiſter beſtellt. Dieſer war in Folge
des jetzigen Streiks nicht im Stande, den Auftrag ohne
anderweitige Hilfe ſchnell ausführen zu können und ließ
daher einen Theil der beſtellten Gefäße von einem aus
wärtigen Kollegen kommen. Hiervon hatten die Böttcher
geſellen in dem Münchener Brauhaus Kenntniß erhalten
und weigerten ſich bei Ankunſt der Fäſſer, dieſelben ab
zuladen, indem ſie erklärten, daß ſie die von auswärts ge
kommenen Gefäße nicht verarbeiten würden, weil in Berlin
eine große Anzahl Böttchergeſellen brodlos ſei. Direktor
Arndt konnte dagegen nichts ausrichten und mußte die
Fäſſer auf demſelben Wagen, auf dem ſie gekommen
waren, heimſchicken.

Nur ein bischen Caucan. Das berühmte
Wort Ben Akibas: „Alles ſchon dageweſen“ leidet
jämmerl'ich Schifföruch Angeſichts folgender Thatſache
Der Beſitzer einer Spezialitätenbühne in Antwerpen
hatte eine „WalzerSoubrette“ Knail und Fall entlaſſen,
weil ſie bei einem Couplet nicht Walzer, ſondern „Cancan“
getanzt habe. Dadurch ſei er der Gefahr ausgeſetzt ge
weſen, einen Theil ſeines Stammpublikums zu verlieren.
Die ſangeskundige Tänzerin klagt und das Gericht ver
urtheilt den „moraliſchen Direktor“ zu 300 Fr. Schaden
erſatz, da man nicht annehmen könne, daß einer Speziali-
tätenbühne, an welcher moderne Couplets zum Vortrag ge
langen, „durch ein bischen Cancan“ geſchadet
werden könne. Jm Gegentheil! Außerdem ſei es auch
noch die Frage, ob der „Cancan“ wirklich zu den „un
moraliſchen“ Tänzen gehöre oder nur zu den pikanten,
was ein großer Unterſchied ſei.“ Der verurtheilte
Direktor beabſichtigt zu appelliren und durch Sachverſtändige
den Nachweis für die Jmmoralität des genannten, von
Gerichtswegen nun ſo glänzend rehabilitirten Tanzes zu
erbringen.

Berliner Leben. Wie Herr Samuel Hohenſtein
ſein Geſchäft „verkaufte“, ward vor dem Landgericht I in
Berlin erörtert, in einer Verhandlung, welche ſich gegen ein
Fräulein Helene B. richtete. Die Verhandlung entrollte
ein Bild von ſchlimmſter Ausbeutung. Die Angeklagte,
welche des einfachſten Baukerotts beſchuldigt war, iſt
15 Jahre lang „Direktrice“ in dem Putzſedergeſchäſt
Hohenſleins geweſen. Sie ſollte für ihre langjährigen
treuen Dienſte den Vorzug genießen, dem H. ſein Geſchäſt
abkaufen zu dürfen. Sie that dies auch, aber bald erwies
ſich der „Vorzug“ als das reinſte Dangergeſchenk. Das
Geſchäft durfte zunächſt nicht in den alten Räumen bleiben.
Ferner hatte die Käuferin 5 000 Mark baar an H. und den
Reſt von 8000 Mark in Wechſeln über je 250 Mark (fällig au
jedem Erſten eines Monats) zu zahlen. Der Umzug koſtete
der Käuferin auch noch 3000 Mark und ſo hatte ſie ſich
ſchon eine erhebliche Schuldenlaſt aufgebürdet, als ſie ihr
Geſchäft eröffnete. Dieſes aber ging natürlich nicht ſo gut,
als es der Fall geweſen wäre, wenn es in den alten
Räumen hätte verbleiben dürfen. Die nächſte Folge war,
daß es der Angeklagten nicht möglich war, allen Ver
pflichtungen nachzukommen ſo ſah ſie ſich bald ſchon ge
zwungen, Geld aufzunehmen. Natürlich ließen ſich die
Geldverleiher für ihre „menſchenfreundlichen Bemühnungen
gut durch Zinſen entſchädigen. H. ſah ſchmunzelnd der
ſtets wachſenden Verlegenheit ſeiner ehemaligen Direktriee
zu und an jedem Monatserſten ſtellte er ſich pünktlich mit
ſeinem Wechſelchen ein. Gnade und Erbarmen gab es
nicht die unglückliche Käuferin mußte zahlen, Als durch
dieſe Zuſtände der Geſchäftsinhaberin die Verhältniſſe über
den Kopf wuchſen, erſchien H. wieder auf der Bilrfläche
und Frl. B. mußte ihm nun ſämmtliche Tageseinnahmen
cediren recht und machtlos war ſie in ſeine Hand ge
geben. Selbſtverſtändlich waren dieſe Zuſtände unhaltbar,
der Konkurs wurde eröffnet und nun beſitzt H. noch
immer das Geſchäft, das er ſeiner Direktrice ſo vortheil
haft verkauft hatte. Die Unglückliche erhielt nun aber
noch eine Anklage wegen Bankerotts, weil ſie es unter
laſſen, hinreichend üderſichtliche Geſchäftsbücher zu führen.
Die Angeklagte gab dies mit dem Bemerken zu, daß ſie
von der Buchführung nichts verſtände, auch dieſe Ver
pflichtung nicht gekannt habe. Der Gerichtshof erkaunte
nur auf 3 Tage Gefängniß.

Eine Heiraths-Epidemie. Man ſchreibt aus
London Die Zahl der Vermählungs-Ankündigungen aus
dem engliſchen high liſfe für die nächſten Monate iſt bis
her ohne Beiſpiel ſie beläuft ſich auf „mnur“ 207, wovon
71 auf den Juni und allein 14 auf den 2. des Monats
entfallen. Die Liſte der Heirathskandidaten umfaßt
3 Söhne und 7 Töchter von Peers 2 Baronets und
5 Baronets Söhne, 2 Töchter eines ausländiſchen Frei
herrn und 3 Töchter von Armeekommandanten. Das
Militär iſt vertreten durch 5 Oberſte, 12 Majore, 30 Haupt
leute und 4 Lieutenants, die Marine ſiellt 2 Hauptleute
und 3 Lieutenants. 13 Geiſtliche, 2 Advokaten und nur
3 Aerzte unterziehen ſich dem verantwortungsvollen Schritt
zur Ehe. Aus Jrland ſind 22, aus Schottland 24 und
aus Wales 7 Familien an dieſer Statiſtik betheiligt.

Dowe's kugelſicherer Panzer. Der Angabe
eines Mitarbeiters der Kieler „Nordoſtſeeztg.“ daß der
Hauptbeſtandtheil des Dow'ſchen Panzers eine (damit fie
ſich nicht nach Außen hin markire) auf beiden Seiten mit
Pappe und einer Polſterung belegte Stahlplatte ſei, wieder
ſpricht ein Korreſpondent der Münch. „Neueſt. Nachr.“
Er ſchreibt: „So leicht, wie der Fachmann der Kieler
„Nordoſtſeeztg.“ meint, hat ſich Herr Dowe die Sache wohl
nicht gemacht, wenn anders die Zeitungsberichte, daß auch
auf den Rand des Panzers Schüſſe abzegeben wurden,
welche nicht durchſchlugen, wahr ſind. Man kann ſich aber
den geheimnißvollen Panzer noch in ganz auderer Weiſe
konſtruirt denken. Die ſtarke Durchſchlagskraft des neuen
Militärgeſchoſſes beruht außer auf der großen Querſchnitts
belaſtung (große Länge bei kleinem Kaliber) auf dem Stahl-
mantel, der die Bleimaſſe beim Eindringen ins Ziel zu
ſammenhält ſo daß ſie ſich nur wenig abplaltet. Wird
dieſer Stahlmantel vernichtet ſo iſt dem Geſchoſſe ein
großer Theil der Durchſchlagskraft genommen. Dies könute
durch ein Retz von Meſſeru, welche das Geſchoß zerſchneiden,
geſchehen. Dieſe Meſſer könnten aus Uhrfedern beſtehen,
die auf der einen Seite ſcharf geſchliffen ſind. Nimmt
man nun zwei einander ſenkrecht kreuzende Syſteme von
ſolchen Meſſern an, ſo würde dadurch jedes Geſchoß in
mehrere dünne Lamellen zerſchniiten, deren Durch
ſchlagskraft nicht mehr ausreichen würde um eine
dahinter liegende Schicht von Filz und verhältniß-
mäßig dünnem Stahlblech zu durchbohren da ſie ſich
beim Aufſchlagen auf dem Bleche umbiegen würden.
Für einen Pauzer von 50 em Länge und Breite könnte
z. B. die Anordnung folgende ſein: Der Bruſt am
nächſten iſt eine Filzſchicht, darüber ſind mehrere über
einander greifende Streifen von Stahlblech, um das Ganze
biegſam zu machen. Ueber dieſen befindel ſich wieder eine
Filzſchicht und darauf ein Syſtem von parallel geſtellten
geſchliffenen Stahlſtreifen, die 2 mm von einander entfernt
ſind und deren Querſchnitt ein gleichſchenkliches Dreieck von
0,5 mm Grundlinie und 5 mm Höhe iſt. Jſt ein ſolches
Meſſer 50 mm lang, ſo wiegt es 491 Gr. Ein Syſtem
von 250 ſolchen WPieſſern wiegt alſo rund 1228 Gr. dieſe
feſt anzunähen, iſt eine eines genialen Schneidermeiſters
würdige Aufgabe. Die erſte Lage würde dann ſenkrecht
überkreuzt von einem zweiten Syſtem ebenſolcher Meſſer
darüber iſt dann noch eine Filzſchicht als Verkleidung, und
der Panzer iſt fertig. Die Meſſer wiegen 2456 Gr.
nimmt man das Stahlblech 2 mm ſtark, ſo wiegt es
3930 Gr. das Metallgewicht beträgt alſo ſchon 6* kg
nimmt man für Filz und „Zubehör“ noch 1 Xg, ſo hat
der Pauzer ein Gewicht von 7 Kg, was den Angaben
in den Zeitungen nicht widerſpricht. Es ſcheint mir wahr
ſcheinlich, daß die 16 größtentheils mantelloſen Bleilamellen
von 4 Qu. Millim. Querſchnitt, in welche dadurch das
Geſchoß zerſchnitten wird nicht mehr ausreichen, um 2 mm
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dickes Stahlblech zu durchſchlagen, zumal da durch das
Zerſchneiden des Geſchoſſes in ſo viele Theile ein nicht zu
unterſchätzender Theil ſeiner Energie verbraucht wird.“

Fremdenhaß in China. Am 26. März wurde
die norwegiſche Miſſion in Jling bei Ching Kiang in
China durch einen Volkshaufen vollſtändig zerſtört, wobei
es jedoch den Miſſionaren gelang, ſich zu retten. Der
Anlaß zu dieſer Ausſchreitung ſoll, nach jetzt vorliegenden
genaueren Mittheilungen, geweſen ſein, daß der eine
Miſſionar ein Kind, das ihn „Teufel“ genannt hatte
ein in China den Fremden gegenüber allgemein gebräuch-
liches Schimpfwort ergriff und zur Rede ſtellte. Unter
den Chineſen iſt das eine gefährliche Sache und hinreichend,

um die Angehörigen, Verwandten und Bekannten gegen
den Schuldigen aufzureizen. Für den norwegiſchen Miſſionar
ſtand die Sache noch ſchlimmer, da er das betreffende Kind
ins Haus gezogen hatte, um ihm Vorhaltungen zu machen.
An Frauen und Kindern darf in China aber Niemand
Hand anlegen, mit Ausnahme der Obrigkeit, die ſich aber
auch gern hütet, wenn es irgend geht. Außerdem hatte
derſelbe Miſſionar, Johannes Helgeſen, noch einen Streit
mit einem Kuli wegen Bezahlung für einen Transport,
bei dem der Kuli angeblich den Kürzeren gezogen haben
ſoll, in Folge deſſen dieſer eine Schaar ſeiner Genoſſen
auſwiegelte und einen Auflauf veranlaßte, der aber noch
rechtzeitig von der Behörde zerſtreut wurde. Jn der
Nacht zum 26. März ſtürmte aber doch ein erbitterter
Volkshaufe die Miſſion und zerſtörte ſie. Den Jnſaſſen
der Miſſion gelang es, in einem Boote zu flüchten.

Jn Mailand erſchoß ſich der Stadtkaſſirer
Ghiringelli nach Unterſchlagung von 100 000 Lire.

Auf dem Truppen-Uebungs platz in
Hagenau fand ein ſchweres Unglück ſtatt. Bei einer
Uebung des 15. Feld Artillerie Regiments ſtürzte ein

Je Zwei Mann wurden ſchwer und einer leicht
verletzt.

Jn der Gefangenenanſtalt zu Neugarten
bei Danzig überfiel ein zu fünf Jahren verurtheilter
berüchtigter Meſſerheld mit gezogenem Meſſer den Anſtalts
arzt und Aufſeher. Letzterer verſetzte ihm mit dem Seiten
gewehre einen ſolchen Schlag über den Kopf, daß ver
Raufbold ſofort verſchied.

Schneefall. Jn verſchiedenen ſpaniſchen Provinzen
iſt jetzt noch Schnee gefallen.

Ein deutſcher Fiſcher-Kutter iſt auf der
ne untergegangen. Die Beſatzung iſt er
trunken.

Jn nächſter Nummer beginnen wir mit
dem Abdruck eines ſpannenden Kriminal
Nomans von Georg HöckerI um den Kopf
Unſere Leſer ſeien ſchon heute auf dieſe
Lectüre aufmerkſam gemacht.

Sonntag, den 27. Mai.

Heer und Marine.
Ankauf von Proviant e. für die Mili

tärverwaltung bei Landwirthen. Die ſädhſiſche
Regierung giebt amtlich bekannt, daß in der letzten An
kaufsperiode der geſammte Bedarf an Stroh ausſchließlich
von Rittergütern, Landwirthen oder Vertrauensmännern
der Prodnzenten gekauit worden iſt, von dem Bedarf an
Heu wurden 59/6) direlt erworben, und nur 1/60 durch
Ankauf bei den Händlern gedeckt.

ausziebbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in
Magdeburg Buckau bekannt und zu Tauſenden in
allen Zweigen der Induſtrie und Land wirthſchaft verbreitet.

Geringer Brennmaterialverbrauch, große
Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaſtigkeit ſind die Haupivorzüge
dieſer Maſchinen, vermöge derer ſie nicht nur auf allen
deuiſchen Locomobil-Concurrenzzu ſtets den Sieg davon
getragen baben, ſondern auch auf zahlreichen Ausſtellungen
(u a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht one Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. und 28. Mai,
27. Meiſt wolkig bis trübe, windig,Temperatur wenig veränder', R egenfälle,

ſtrig weiſe Gewitter-
28. Wechſelnd bewölkt, ſtark windig,

etwas kfühler, Regen.
Für deu redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg

Aus dem Geſchäftsverkebr

Die Rentabilität jeder maſchinellen
Anlaje wird bedeutend erhöht durch Auſſtellung
eines ökonomiſch arbeitenden Betriebsmotors. Als ſpar
ſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Locomobilen mit

Ueberzieher u. Lodenſtoffe à Mk. 4.95 Pfg
per Meter

verſenden in einzelnen Metern an Jedermann
Erſte s Deutſches Tuchverſandtgeſchäſt

Oettinger H Co., Frankfurt a. M.Fabrik Depöt.
Muſter bereitwilligſt franko.

Apotheker A. FPlügge's
S Myrrhen- Creme
Deutsches Roſchspatent No. 63692. Von 1200 deutſchen
Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man leſe die
Broſchüre mit den Gutachten, welche von Flügge Co. Frank-
furt a. M. gratis zu beziehen iſt.) Neueste und wirkungsvollste

W. Wundheilsalbeda abſotut unſchädlich und daher Bor-, Vaseline-, Glycerine-,
Carbol-, Zink- u. a. Salben vorzuziehen. Erhältlich à Mk. 1.
u. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß die
PatenteNr. 63592 tragen. Myrrhen-Creme iſt der patentirte ölige
Auszug des Myrrhen-Harzes.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht,

daß wegen ſämmtlicher zur hieſigen
Steuerkaſſe noch rückſtändigen Steuern
pro April, Mai und Juni er. gegen die
Säumigen in den nächſten Tagen mit
der koſtenpflichtigen Mahnung reſp. Bei
treibung vorgegangen werden wird.

Meuſchau den 24. Mai 1894.
Der Ortsvorſteher. C. Pohle.

Kirſchen Verpachtung.
Montag, den 28. Mai,

Nachm. 3'/2 Uhr,
ſollen die Süß- und Sauerkirſchen-
Nutzungen der Gemeinde Wallendorf
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung
im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden.

Wallendorf, den 21. Mai 1894.
Der Gemeindevorſtand.

Wieſen Verpachtung.
Die Kirchenwieſen der Kirchen Ge

meinde Wallendorf ſollen

Montag, den 28. d. M.,
Nachmittags 4 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen die Hälfte
Anzahlung im Gaſthauſe daſelbſt ver
pachtet werden.

Wallendorf, den 21. Mai 1894.
Der Kirchen-Rendant.

wieſen- Verpachtung.
Die Gemeindewieſen der Gemeinde

Wallendorf ſollen

Montag, den 28. Mai,
Nachmittags 5 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen Anzahlung
an Ort und Stelle verpachtet werden.

Sammelplatz im Gaſhauſe daſelbſt.
Wallendorf, den 21. Mai 1894.

Der Gemeindevorſtand.

Arasverpachkang.
Die diesjährige Grasnutzung der

Wegwitzer Triften ſoll
Montag, den 4. Juni 1894,

Mittags 12 Uhr,
verpachtet werden.

Sammelplatz an der LuppeBrücke.

Der Gemeindevorſteher.

in Merſeburg, vor dem Klauſenthor 6,
mit großem Garten und 2 Morgen Acker,
umzugshalber preiswerth zu verkaufen
oder zu vermiethen. Reflektanten wollen
ſichjin der Villa melden,

Verkaufe altersh. mein 100 Jahre
in der Familie befindl. nahe Stadt u
Bahnſt. gel.

ut enth. 220 Morg.
übenbd. mit maſſ. Geb., gewölbten

Stallg., compl. Jnv.

billig f. 140,000 M.
bei 24--36,000 M. Anz. Näh. d.

Carl RrineolK, Deſſau,

6000 u. 5500
vollſtändig ſichere Hypotheken, werden
zu 4 Zinſen ſofort geſucht. Offert,
unter A. R. an die Kreiebl.-Exped. erb.

Ein Müller,
Bäcker oder Landwirth kann ſich ein
ſicheres Heim gründen, indem er ſich mit
ea. 3000 M. an meinem ſehr rentablen
Mühlen- Grundſtück mit Landwirtb
ſchaft als ſtiller oder thätiger Theil-
haber betheiligt. Kapital wird hypothek.
ſicher geſtellt.

Agenten nicht verbeten. Briefe ge
langen an mich ſelbſt unter I. II. 25
poſtlagernd Hürrenberg.

Haus-Werkauf.
Ein eine Stunde von Mücheln beleg

Wohnhaus mit Stallung, Garten in
welchem ſeit ca. 35 Jahren Sattlerei be
trieben, welches ſich aber auch für Fleiſcher
eignet, ſoll unter günſtigen Bedingungen
aus ſreier Hand verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt Bernhard
Helbig in Zöbigker.

Jeäertrüderoboläat

ze, Lkür ſich

eine Söhne
das Prachtalöum
Männer u. WVhaten““, Vater

ländiſche Balladen (Gedichte) 2c. v. Fedor

von Köppen. Das Album in Pracht
einband umfaßt vaterländische
Kriegsgeſchichte
von alter Zeit bis heute mit 28 der
herrlichstem Bilder (Holz-
ſchnitte nach Original Zeichnungen) der
erſten deutſchen Maler, wie Anton von
Werner, W. Camphauſen, H. Lüders,
W. Friedrich c. Dieses Pracht-
album ist der schönsteSchmuck in jedem denut-
schen IIause.

Um zu räumen, liefere ich dieſes Pracht
album für den ermäßigten Preis von nur
M. 3 (Ladenpreis überall M. 6) franco nach
allen Orten. Nachnahme koſtet 30 Pf. mehr.

I. AchiällIes, Verlag, Berlin SW.,
Kommandantenſtraße 18.

Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellsechaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Fiasch. ohne Glas
sowie sämmtl. Markon der Coe-

Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun.,
Merseburg, kl, Ritterstr. 18.

Be eEin Sohn rechtlicher Eltern, welcher
Luſt hat, Barbier zu werden, kann ſich
melden bei Otto Straßburger, Mücheln.

Junger Menſch vom Lande, wird zum
1, Juni als Hausburſche geſucht im
Gaſthof z. gold. Sternu, Merſeburg.

Zum 1. Jult wird ein ordentl, älteres
Mädchen geſucht.

Apotheke Dürrenberg.
Küchenmädchen z. 1. Juli geſucht.

Bewerberinnen mit guten Zeugn. wollen
ſich melden bei

Frau von Helldorff,-
Zingſt bei Nebra.

Zur Rolenernke
we den noch mehrere hundert
Frauen und Mädchen zum
Roſenpflücken geſucht. Lohn 15
bezw. 18 Pfennige die Stunde An
nahme erfolgt Sonntags von 9--12
Vormittags. Beginn der Ernte vor
ausſichtlich Anfang Juni.

Max Credner, lein-Mictitz,
(Strecke CorbethaLeipzig

Damnmuſtr. 2
freundlich möbl. Zimmer nach
dem Damm.

„„E r Leungerſtr.
Schwinnn- und Bade-Angtalt.

Meine neue auf das Comfortabelſte eingerihtete Bade- Anſtalt für
Damen und Herren wird heute eröffnet und empfehle dieſelbe hiermit
beſtens einem hochgeehrten Publikum zur fleißigen Benutzung. Der Schwimm-
Unterricht in der Damen ſowie Herren Abtheilung wird von tüchtigen, be
währten Leuten ertheilt.

W Das Parkbad- Restaurant wird mit nur vorzüglichen
Speiſen und Getränken beſtens oufwaiten.

Hochachtuugevoll Cart Feuschtcelt.
Erſte Thür. Beerenweinkelterei und Gelöe-

Siederei von H. Mittelmann, Camburg aS.
empfiehlt ihre vorzügl. Weine, als: Johannisbeer-, Stachelbeer- und
Heidelbeerweine, à Fl. 1 Mark, ärztlich vielſeitig empfohlen und bei Bleich
ſucht, Blutarmuth. Magen und Nervenleiden mit Crſolg angewandt. Für Ge
ſunde ein wahres Labſal und gut bekömmlich. Probekiſten 10 Pfd. ſchwer, reell mit

ob. Weinen verpackt für Pik. 3,50, ſowie hochfein. garant. rein. Apfelgelée,
billigſte und feinſte Brotauflage, in 10 Pfd,Blechdoſen, verſendet für Mk. 4,66
frei Nachnahme.

Prefßſteine zu Sommerpreis
à 1000 Stück 11,50 Mark frei Gelaß. Beſtellungen werden angenommen
Lauchſtädterſtr. 17. Carl U Irich, Amtshänſer 12.

Zur Kostenfreien Besprechung über
Brunnen- un Wasser-

I leitungs-Anlagen ar
I leh nach dort; ich übernehmeo: äio

I Bohbrung von Rohr-Tief-Brunnen,
e Haus- und Maschinen-

Brunnen. Bürge für jede ver-
langte Wassermenge, schatffe gutes
Trink- und Fabrikationswasser, Mein
Besuch und alle Auskunft ist ganz
kostenfrei. Retiectanten bitte ihro
Adresse einzusenden an:

Berlin 0O., Thaerstrasse 65.

Naßpreßſteine
in vorzüglicher Qualität ſind auf unſerer
Grube von der Heydt bei Ammendorf
wieder vorräthig u. werden zu Sommer
preiſen verabfolgt.
Sächſiſch Thüring. Kctiengeſellſchaft

für Vraunkohlen-Verwerthung.
liegt billigſt zumGrober Kies anen dn

ſrüh. Ludewig'ſchen Grube am Pulverth.
Kartoffeln hat noch abzugeben

oier, KlLauchſtädt.
Handwagen billig zu verkaufen.

Lauchſtädt, Parkſtr, 179 a,

Langſtroh und Heu iſt zu ver
kaufen Eisdorf 23.

20 Ctr. ans habe noch ab
zugeben. Gaudig, Miljau.

Ein noch ſehr gut erhaltenes Hanſa
Billard ſteht zu verkaufen im
„„Prinz von Preußen“, Schafſtädt.

Neitpferd!
Da ich meine Dienſtleiſtung beendet

habe, beabſichtige ich, mein Reitpferd
(ungariſche Fuchſtute, 6 jährig, 4 Zoll
(1,68) groß, vollkommen geſund u. fehler
frei) zu einem bill gen Preiſe zu verkaufen.
Das Pferd iſt geritten und geht vor jeder
Truppe. Lageman, Lieut. d. Landw.
Kav,, Weißenfels (Hotel zum Schützen).

2 Ein Lranspoit derbeſten däniſchen

ſteht zum Verkauf.

Arbeitspferde

Gustav Daniel Co.,
Weißenfels.

Gute Maſtferkel hat preiswerth
abzugeben Rittergut Naſchwitz.

Ulmer Dogge, ſchwarzgrau, tiger-
artig gefleckt, mit geſtutzten Ohren und
ſchwarzer Schnauze, auf den Namen
„Cäſar“ hörend, iſt entlaufen. Gegen
Belohnung abzulief. bei Moritz Schloß,
Halle a. S., Königſtr. 62.

B.
Mehrere Monate hatte ich mit einem

Magenkatarrh zu thun bekam große
Schmerzen und litt an Appetitloſigkeit;
vieles Aufſtoßen quälte mich. Jch wandte
mich an den homöop. Arzt Herrn
Dr. med. Volbeding, Düuüſſeldorf,
welcher mich in ca. 2 Wochen von meinem
Leiden befreite, wofür ich meinen öffent
lichen Dank ausſprece. Darnach er
krankte ich an einem Leberleiden, wovon
mich Herr Dr. Volbeding in ca. 6 Wochen

befreite. Theod. Schmitz.
Neuß a. Rh., Furtherſtr. 4.

Habef.Kram-
lädenbeſitzer,III welche auf dem

2 Lande oder in
aakleinen Städten

wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

A. Bohnert, Delitzſch.

e TWapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20Glanztapeten 30

in den ſchönſten, neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin freo.
Gebrüder Ziegler,

Minden in Weſtfalen

undFlaggen Dekoralions-
Artikel.

franz Reinecke s Fahnenfabriß,

Hannover.
W

Hin Xreuzs, V. 330 M. anPianinos, Ohne An2Z. à 15 M.mon

Kostenfreie 4 wöch. Probesend.
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16,

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco

Otto Florstedt,
Eisleben, Freiſtraße 105

S Rohrstühlewerden billig und dauerhaſt reparirt. Zu
erfragen Hälterſtr. 22, 1 Tr, l.

Für den Baazarr
ging weiter ein: Frau v. Reichenau 6 M.
Ungenannt 1 Theetiſch; Hr, Kfm, Nägler
6 P. Strümpfe und eine Parthie Spiel
ſachen Frau Kathe 1 Leuchter, 1 Reis
rand, 1 Lampe, 1 Handtuchhalter Frau
Landesr. v. Werder 1 geſt. Decke Frl.
H. Kallenberg 1 illuſtrirtes Buch Frau
G. M. 1 Uhr, Deckchen, 1 Neceſſaire
Frau v. Liebermann 1 Bowle; Frau B.
Naumann 6/, Meter Kleiderſtoff; Frau
Ober-Reg.R. Rudolph 1 gem. Mappe
und 1 desgl. Bilderrahmen Frau Gen.
Dir. Kaßner 10 M. Frl. Kaßner 1 Eier
körbchen Frau v. Hinkeldey 10 M.
Fr. v. Boſe 1 Kinderkleid Frau Steuer
rath Rißmann 10 M. Frau und Frl.
Penkert 6 M. 2 gebrannte Conſolen,
1 desgl. Rahmen und 6 gem. Teller
Frau Helene Baege 3 M,, 1 Kinderkleid,
1 Kragen 1 Aſchbecher; Frau Schwickert
12 Obſtmeſſer mit Geſtell, 1 Gießkanne,
1 Tuchhalter, I Schleife Hr. Kfm. Fritzſch
4 Pfd. Catharinen Pflaumen 2 Pfd.
Aepfel, 1 Pfd. Kaffee; Ungenannt 3
Körbchen Hr, Stürzebecher 10 Shlipſe
und 1 P. Gamaſchen Hr. Stollberg 10
Bücher Ungenannt 1 Beſenhülle, 1
Lampenteller, 1 Sonnenſchirm, 1 Feuer
zeug, 1 Cigarrenteller und 1 Wandtaſche;
Hr. Kfm. Knauth (Müllers Nachflg.) 1
Liqueurſervice, 1 Kuchenteller, 2 Töpfe,
1 Vaſe, 1 Briefbeſchwerer Frl. Wieſeler
1 Morgenhaube u. 1 Schärpenſchleife.

Harmoniums
nach deutſch. und amerik. Syſtem von
150-—-600 Mk. ſowie amerik. Cott. Orgeln
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge
brauch, empfiehlt das PianoMag azin
von F. Kühne, Halle, Weidenplan 1.
X

meiner Mitmenſchen bin ich gerne
bereit, allen unentgeltlich ein Getränk
(keine Medizin oder Geheimmittel) nam
haft zu machen, welches mich 80 jährigen
Mann von 8 jährigen Magenbeſchwerden,
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung
befreit hat, V. Koch, Königl. Förſter
a. D. in Bellerſen, Kreis Höxter, Weſtf

Adreſſe ausſchneiden!
Jch ſuche fortwährend tüchtige

Mädchen, welche landwirthſchaftliche
Arbeiten und Melken können, bei hohem
Lohn und guter Behandlung, ſowie auch
freier Reiſe. Miethe und Reiſegeld ſende
ich ſofort. Meldunzen erbitte möglichſt
ſofot. Frau L. Bärwinkel geb.
Rudo, koſtenfreier Stellen Nachweis in
Delitzſch b/Leipzig, Eilenburger Str. 43, J.

Wer reich, glückl., paſſendHeirath heirathen will, verlange d.

„Deutſch Familien-Anzeiger“, Berlin.
Wedding platz

eS S
Zur gefl. Beachtung!

Unſere ſo oft geäußerte Bitte, An
noncen gefl. bis ſpäteſtens 9 Uhr Vor
mittags einreichen zu wollen, findet
leider vielfach noch zu wenig Berück-
ſichtigung. Wir bitten dringend, uns
der Unannehmlichkeit zu entheben, An

zeigen zurückweiſen zu müſſen, was
wir bei den nach 9 Uhr eingehenden
unbedingt zu thun gezwungen ſind,
wenn wir eine regelmäßige und recht-
zeitige Herſtellung und Ausgabe unſers
Blattes erreichen wollen.

Merſeburger Kreisblatt-
Druckerei.

III



eisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Sochlet-Apparate,
Inhalations-Apparate,
Irrigatoren,
Bruchbändoer,
Bisbenutel,
BRadethermomaeter,
Patent-Saugeſlaschen

ewpfiehlt II. Ercdmann,
Drogenhandlung, Markt 10.

Cermanischehischhandlung

Schollen, Schellſiſch, Cabeljau.
Geräuch. Störfleiſch,

feinſte Jsländer Matjes, neue
Malta- Kartoffeln

empfieblt W. Krähmer.
Neue

1släncler Heringe,
feinſte Oualität, empfiehlt

Otto Teichmann.
Lebende Suppen-Krebse,
neue Isländer Matjes Heringe

von nur feinster Wahl,
neue Malta- Kartoffeln

empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Von jetzt ab alle Tage

friſchgeſchlachtete

Gänseu. Hähnchen
M. Grunow. Sund 14.

AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.-- das Pfd.,
als beſte und reellſte Marke empfohlen,
zu haben bei

C. L. Zimmermann.

u Erſatz für Hafer
eignen ſich, v. Autoritäten anerk am beſten

„Getrocknete

Biertreber.
Garantie 26-—-30 Proz. Pr. u, Fett, alſo

ca. doppelt ſoviel Nöhrwerth wie im Hafer.
Jm Einz. ab meinem Lager à Ctr. 6 M.,

bei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

05 ca Sonmtuy,
Merſeburg a/S.

m
BHeapuus rade

empfehl. wir äußerſt vortbeilhaft
direct von den Webſtühlen

Jedes Quantum u. Maaß
Leinen-Bettlaken v. M. I.68 an

o Bettbezug m. 2 Kissen, 4.20
Hemden prima von „1I.60
Taschentücher v. M 2-12à Dizd,

Kleider-u. Schürzenſtoffe, Creas-
leinen 2c. Tiſch-, Vett- und

Zimmerwäſche aller Art.
BedeutendeErſparniß.
Tauſende von Anerkennungen für

reelle Wagren.
Proben verſenden franuco!

Sehles, Handweberel besellschaſt

R emp el G Co.,Mittelwalde i. Schleſ.
T

C. Granemann,
Hälterſtraße 19,

bringt ſeine

Dampf-Bettfeder- G
G Reinigungs-Maschinse
n empfehlende Erinnerung.

S
v r

e

Merſeburger Kr

c Leipzig
Pabnhbofstr. I.

60 Pfg.

Sonntag, den 27. Mai.

e Le Nennkheitenin Staub- u. Spitzen-Mänteln, Fichus, Sicilienne-, Meiré- und Tuch-
Kragen, Loden- u. Wasch-Costumes, Seiden-, Woll-u. Waseh-Stoffen.

Anfertigung nach Maas von besten Kräften in Kürzester Zeit.

Linze KGrasshof Nächst der

a IIauptpost.

r Vom 8. bis 17. Juni 1894.
Elektrotechniſche Ausſtellung

im Krystallpalast zu Leipzig.
Geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abds. 11 Uhr. Allabendlich grosses Concert
Eintritt am 8. und 9. Juni 1 Mk., vom 10. Juni ab 50 Pfg. am Tage und

von Abds. 5 Uhr an.

kannt gegeben werden.
Dölkau, den 19. Mai 1894.

verbunden mit Prämiirung, ſtatt.

zu beziehen.

Stuten- und Fohlenſchau
zu VRaerse burg

Der land wirthſchaftliche Kreis Verein wird unter Hinzu ichung
des BauernVereins für Merſeburg und Umgegend für

Mittwoch, den 27. Juni er., Vormittags 7 Uhr,
auf dem Platze vor dem „Thüringer Hof“ zu Merſeburg

für den Kreis Merſeburg eine Stuten und Fohlenſchau mit Prämiirung
veranſtalten. Das Nähere über die Prämiirungs- Bedingungen c. wird noch be

Der Vorſitzende
des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins Merſeburg.

Graf Hohenthal.
Hunde-Ausstellung Zeitz.

Am Mittwoch, den 6 Juni 1894, findet in Zeitz im Garten
des Gaſthofs Preußiſcher Hof eine

Ausſtellung von Hunden aller Raſſen,
Utenſilien, die auf Jagd und Hundezucht Bezug haben, ſind zugelaſſen. An

meldeſchluß am 1. Juni 1894, Abende 6 Uhr.
ſind von Herrn Bankier W. Sauer, Zeitz, Nikolaiplatz Nr. G,

Programme und Weeldebogen

Das Comitee.

Senſen!

Presssteine,
RBriKets,

böhm. BraunkKole,
Grude-Coke,A Anzünder etc.

V in nur beſten Qualitäten liefere zu V
billigſten Sommerpreiſen
und bitte um gefl. Aufträge

S Otto Teichmann.

Stern-Cement
den besten Portland- Cement

empfiehlt

Kich! Toepffer
Magdeburg

e ln Schuhwaaren
empfiehlt Unterzeichneter dem geehrten
Publikum ſein größt aſſortirtes Lager zur
gefälligen Benutzung.

S Preiſe billigſt!
Achtungsvoll J. Mehne.

Otto Claſſe,
Schmaleſtr. 26,

empfiehlt ſich zur ſchnellſten Lieferung
aller Sorten

Metall und
Kautſchuk- Stempel“

unter Zuſicherung billigſter Preiſe.

Alle in bewährten Qualitäten, jedes Stück unter Garantie.

Stück von Mk. 1,75 bis Mk. 7,
Gerüſte, Graſebäume, Sicheln, Wetze-
fäſſer, Pat.-Senſenbefeſtiger, Dengel-
hämmer, Dengel-Amböschen, Senſen-

ſchärfer, Wetzeſteine, Streken,
alles in bekannt guten Qualitäten empfiehlt

Albert hohrmann.
2
4

V
4

Senſen!

en XElektriſcher
Scherz Phonograph

Neueſte amerikaniſche Er-
ſindung à Ia Ediſon.

Ein Jeder hört ſich ſelbſt genau und
deutlich ſprechen.

Höchſt amüſant für Jung und Alt, in
Geſellſchaften Landparthien Reiſen c.
Leichte Handhabung. Gebrauchsanw. am
Apparat, Gegen Einſend. von M. 1 in
Briefm. oder per Poſtanw. allein zu be
ziehen franco von A. Krusehke,
Berlin SVV., Kommandantenſtr. 18.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage ersohienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müllor über das

e a5

e c.
u

sowie dessen radicalo Heilung zur
g. empfohlen.

Freio Zusehdung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Beudt. Rraunschwelg.

i ſchöneRaſſ.93er Legehühner n
Cierleger, liefert unt. Garantie lebender An
kunft per Nachnahme, fracht und zollfrei
12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eier
leger) Rieſenenten und 41 Männchen
Mk. 25, 25 Stck. Küken, beſte Winter
leger Mk. 24.

Gänſefedern, daun r
ff. geſchliſſen à Pfd. Mk. 2.--, dieſelben
ungeſchliſſen Mk. 1.50. 80 Stück friſche,
aroße Eier Mk. 4.

Carl Herfurth
offerirt

Hafer, Gerste, Weizen,
Perlmais, ſewie alle Arten
Hühner- u. Taubenfutter.
Stahlpanzor- Geldschränko,

feuer, fall- und diebesſicher, Fabrikate
erſten Ranges. V. C. PetZzolchk,
Geldſchrank-Fabrik, Magde-
burg, Knochenhauerufer 19.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.,)

Georg Koch, ar Erfurt2.
r Reinwonene

Damen Kleidergtoſfo
Tacquardsin allen Farben Neter 85 Pf.

alle anderen Artikel zu Pabrik-
Preisen; vorherige Cassa oder Nach-
nahme. Mustoer franco.

Hermann Zaumzoeil,
Wollenweberei, Greiz i, V,

eeeeeeeeeeeeeeeeeeooh6o0)qyqqaſn

Für nur 75 Pfg.
beſtellt man bei jeder Poſtanſtalt die
reichhaltigſte und intereſſanteſte
Touriſten-, Reiſe und Bäder

Zeitung in Deutſchland
44„„-Friſch auf,

Jüuſtrirte Zeitung für Ratur- und
Wanderfreunde mit dem Gratisbei-

blatt „Die Heilquelle“.

Die Zeitung erſcheint in Berlin
am 1. u. 15. eines jeden Monats
in ſchöner Ausſtattung. Der Ge
ſammt- Ertrag kommt den Tou
riſten Vereinen in Deutſchland
zu Gute, deren edles und un
eigennütziges Streben ja all-
gemein bekannt iſt. „Friſch auf“
ſollte von Jedem, der ſich den Sinn
für unſere herrliche Natur bewahren
will und ein Freund des Reiſens und
Wanderns iſt, gehalten werden.

Man beſtellt „Friſch auf“ nur bei
der nächſten Poſtanſtalt wo man
wohnt, oder bei der nächſten Buch-
handlung.

Landwirthſchaftl.

Conſum- Verein
e. G. m. b. H. Merſeburg.

General Versammlung
Sonntag, den 3. Juni er.,

Nachmittags 3 Uhr,
im „Tivoli“.

1) Bericht und Beſchluß über den Tänzer
ſchen Hausverkauf.

2) Bericht und Beſchluß über Regelung
der Hypotheken.

3) Beſchluß über die Tage zur Offen
haltung des Geſchäftes in dem Speicher
an der Weißenfelſer Straße.

4) Bericht über Geſchäftslage bis 1. April
1894 nach Befund des vereidigten
BücherReviſors Herrn Huſcher.

5) Aufnahme neuer Mitglieder.

Kordinal Koch, Tluſte (Galiz.)
6) Geſchäftliche Angelegenheiten.

Brranteter
von meinen mit Ehrenpreis prämirten,
vorzüglich legenden ſchwarzen Minorkas
verkaufe à Stück nur 10 Pfg.

Gelbert, Poſtſtraße 9.

Atebriefmarken sagen

EB a Z.
Am Montag, dem Verkaufstage,

findet zun Beſten des Bazars
Nachmittags von 5 Uhr an ein

Trompeter-Concert
im Schloßgarten ſtatt.

„Hotel zur Sonne“.
Sonnabend Abend u. Sonntag:

ſ. echt Böhmisch (Cieboſſchan)

Gieseler's Restaurant
Gotthardtsſtraße

Heute Sonntag Vormittag:

Speckkuchen.
Kaiſer Wilhelmshalle.
Sonntag, den 27. Mai er.,

von Nachm. 3 Uhr an:

e Ballmusik, Sausgeführt von den Trompetern des
Thür. Huſ.-Reg. Rr. 12,

wozu freundl'chſt eingeladen wird.

Se Für Speiſen u. Getränke
iſt beſtens geſorgt. D. V.
DerKrieger-Uerein

Modelwitz u. Umgegend
hält Sonntag den 27. Mai er-, ſein
Stiüftungsfest verbunden mit Ball
und lebenden (patriotiſchen) Bildern im
Gaſthof zu Modelwitz ab. Kameraden
und Freunde ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.
sSchaſtiopf.Clud Oehſch.

Sonntag, d. 27. Mai: Stiftungs-
Kränzchen, wozu freundlichſt einladet

d. V
Gaſthof zu Wünſchendorf.

Sonntag, den 3. Juni er, Burſchen-
tanz. Muſik von der Steeger'ſchen
Kapelle. Dazu laden freundlichſt ein

die jungen Burſchen

FiſchereiVeſta.
Zum bevorſtehenden Kriegerfeſte,

Sonntag, den 27. d. Mts., erlaube
ich mir, mein Garten und Tanz-
Local in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Fr. KleinickKe,

tt besonderer Neldung. S
Freitag Abend 9 Uhr ent-

I sobliet sanft unser guter Vater,
S Sehwieger-, Gross- und Urgross-

J Vater, der Königl. Rechnungs-
rath a, D.
Wilhelm Diessner

im 78, Lebensjahre.
Dies zeigen schmerzertüllt an

Merseburg, d. 25. Mai 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mon-

I Todes- Anzeige.
Heute Morgen S Uhr ver
S schied nach Kurzem Kranken-
J lager mein lieber Mann, unser

guter Vater, Bruder vnd Schwie-
I goervater

Carl Runkel
im Alter von 69 Jahren.

Um stilles Beileid bitten
I Kötzschen, Atzendorf u. Geusa,

den 26. Mai 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am

Der Vorſtand.
Verantwortlich für den Reclame und Anzeigentheil: A, Lehmann in Merſeburg. Schnellpreſſendruc und Veriag von A. Leidh

Dienstag Nachm. 2 Uhr statt.
e

oldt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.——ö—

Sierzu: 1 VBeilage und Blätter für Velehrung und Unterhaltung



ai. Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 121. Sonntag, den 27. Mai 1891. 67. Jahrgang.

Eine ſechsfache Anarchiſten
Hinrichtung.

Jn Barcelona hat am Montag, wie bekannt,
die Hinrichtug von ſechs Anarchiſten
ſtattgefunden. Der „Frkft. Ztg.“ werden über
die wohl einzig daſtehende Exekution von dort
ſolgende Einzelheiten gemeldet:

Am Sonntag Morgen, um 4 Uhr, ſtellte ſich
der Jnſtruktionsrichter Don-Entique Marzo in
Begleitung ſeines Sekretärs auf der Feſtung
Montjuich ein und betraten einen neben der
Wohnung des Feſtungsgouverneurs ſtehenden
Pavillon, wo auch dem Attentäter Pallas, der
bekanntlich am 24. Sept. v. J. hingerichtet wurde,
das Todesurtheil verleſen worden war. Auf
dem geräumigen Waffenplatze ſtellten ſich die
geſammten dienſtfreien Mannſchaften der Feſtung,
ſowie die zur Bewachung der Capilla auserſehenen
Leute auf. Kurz darauf ging eine 8 Mann
ſtarke Roite mit einem Lieutenant in den
unterirdiſchen Kerker, der die Anarchiſten
barg, Der Offizier rief Mariano Cere
zuela und dieſer ſtieg, zwiſchen blitzenden
Bajonetten, zu dem vom Richter angenommenen
Pavillon hinauf. C. erſchien vor dem Richter,
furchtbar blaß, geſenkten Harptes, knieſchlotternd.
Bereitwillig nahm er die vorgeſchriebene knieende
Stellung ein und hörte thränenden Auges die
Verleſung des Todesurtheils an. Als er auf
gefordert wurde, den betr. Akt zu unterzeichnen,
weigerte er ſich aufs Energiſchſte, indem er
immer und immer wiederholte: „Jch unter-
zeichne nicht, ich bin unſchuldig!“ Da er nicht
zum Unterzeichnen gebracht werden konnte, wurde
er ſo der Capilla überwieſen. Gänzlich ver
ſtöct, ſchwankenden Schrittes die ſtieren Augen
zu Boden gerichtet ſchritt der Mann zwiſchen
den Soldaten über den Platz der Kapelle zu.
Sobald ſich Cerezuela dort befand ſtürzte er
ſich auf das Ruhebett und vergoß reichlich
Thränen. Hierauf wurde Jaine Sogas
aus dem Kerkerverließe hervorgeholt. Auch
er befand ſich in einem Zuſtande äußerſter
Niedergeſchlagenheit und unterſchrieb das
Todesurtheil nicht. Die Kapelle in die
dieſer Verurtheilte und die übrigen vier,
Manuel Archs, Joſe Bernat, Joſe
Sabot und Joſe Codina, geſchafft wurden,
befanden ſich neben der, wo Cerezuela ſich be
fand. Die vier Letzten erſchienen vor dem
Richter, indem ſie anarchiſtiſche Lieder ſangen;
ſie verriethen nicht die geringſte Aufregung, als
ſie ſich zur Kapelle begaben. Der Einzige, der
das Todesurtheil unterzeichnete, war Joſe Codina.
Er that dies, ohne jede Aufregung, entblößten
Hauptes. Den Vormittag verbrachten die Ver
urtheilten folgendermaßen: Cerezuela und Sogas
weinten faſt unaufhörlich, die übrigen Vier ſangen
aus vollem Halſe. Gegen Mittag wurde den Un
glücklichen Eſſen gereicht. Sogas nahm keinen Biſſen

zu ſich Cerezuela genoß, mit großer Ueber-
windung, ein wenig Brühe und ein Stückchen
Rindfleiſch. Die andern ließen es ſich wohl
ſchmecken und vertilgten Suppe, Gemüſe, Rind
fleiſch, gebratenes Huhn und Paſteten, Um 1
Uhr wurden die Angehörigen der Verurtheilten
in die betr. Kapellen eingelaſſen. Archs empfing
die Seinigen, ſeine Frau und ſeine zwei kleinen
Söhne, mit größter Seelenruhe. Er küßte ſie
einfach und ſagte: „Tröſtet Euch der Tod iſt

(Nachdruck verboten.)

Berliner Bilder.
Von Georg Paulſen.

Draußen, um die Stadt herum ſind gar viel
fach die Kartoffeln und Bohnen und Gurken
erfroren und wenn auch der Berliner im All-
gemeinen keinen direkten Verluſt dabei hat, ſo
hat ihn doch der Berliner im Beſonderen, der
kleine Handwerker und Arbeiter dem irgendwo
in den Gefilden wo zwar noch keine Häuſer,
wohl aber ſchon Hypotheken auf dem Grund
und Boden ſtehen ein Stück Kartoffelland zu-
gefallen iſt. Gepflanzt hatte er ſchön, um den
in der Mitte des kleinen Landes gebauten Holz-
palaſt Sommerlaube rankte ſchon die
Bohne, und das Waſſertragen zum Begießen
all' der künftigen Küchenherrlichkeiten war den
Familienmitgliedern nie zu ſauer geworden.

Da kam ein Reif in Frühlingsnacht, adieu,
Paprartoſfelno Buddeln! Nu hat es gute

eile.
Der Reif in Frühlingsnacht hat Manches auf

dem Gewiſſen Den Charlottenburgern, die als
Ober Reichshauptſtädter die Gewerbe Ausſtellung
für ſich in Anſpruch nehmen, wird ſie doch nicht
beſcheert, trotzdem das Comitee deceretirte und
man ſich in den Verſammlungen deshalb prügelte.
Es iſt eben ſchlimm, wenn die Leute blos
kommandiren wollen, aber Niemand zum Ge-
horchen da iſt.

Aber auf der anderen Seite, auf der des Trep
tower Parkes, herrſcht auch kein rauſchender Jubel,
trotzdem die Zeitungen noch Tag für Tag ver
ſichern, man werde ſich am Ende ja doch einigen
und nach Treptow gehen. Ueber die ganze
Ausſtellungsgeſchichte iſt ein Reif gefallen, und
bei dem herrſchenden Nachctfroſt ſcheinen ſich die,
welche Garantiegelder für die Ausſtellung über

doch am Ende nicht ſo was ſchreckliches.“ Die
Szene zwiſchen Cerezuela und ſeiner Frau war
eine herzzerreißende. Die beiden umarmten ſich
und es koſtete viele Mühe, ſie wieder ausein-
ander zu trennen. Sagos beſuchten ſeine Frau,
ſein Kind, ein 5 jähriges Mädchen, und ſeine
vier Geſchwiſter, zwei Männer und zwei Frauen.
Der Verurtheilte lag faſt vhnmächtig
auf dem Belte und wurde von den
Seinigen umarmt und geküßt. Man hörte ihn
bloß wimmern: Frauchen, ich bin unſchuldig; ich
bin unſchuldig, Herzenzkind!“ Als die Trennung
kam, mußte dem Aermſten ein nervenſtillendes
Mittel gereicht werden. Der Vater Bernat's,
ein alter Mann in ſchneeweißem Haar, war der
Einzige, der dieſen Verurtheilten beſuchte. Der
Greis weinte und ſchluchzte in herzzerreißender
Weiſe. Bernat ſuchte ſeinen Vater zu beruhigen
und ſagte: „Papa, weine nicht, es iſt ja ein
ſchlechter Augenblick.“ Sabot empfing den Beſuch
ſeines 7 jährigen Sohnes. Er nahm ihn auf die
Kniee, küßte ihn herzlich und ſagte: „Du ſtiehſt,
mein Sohn, wie ſie mich hinſchlachten. Vergiß in
Deinem' Leben nicht, daß Du mich rächen mußt!“
Der Nachmittag verſtrich ungefähr, wie der Vor
mittag. Während Cerezuela und Sogas in ihrer
Niedergeſchlagenheit und Vernichtung verharrten,
rauchten die Uebrigen fröhlich, ſangen anarchiſtiſche
Lieder und riefen: „Es lebe Pallas! Es leben
die Orſini-Bomben! Nieder mit den Bürgern!
Nieder mit der Jnquiſition!“ Sämmtliche Ver-
urrheilten haben bis zum letzten Augenblick be-
hauptet, daß man ſie, um ihnen Geſtändniſſe ab
zuzwingen, ſchrecklichen Martern im Gefängniß
unterworfen hat. Am Montag Morgen,
Schlag 4 Uhr, wurden die Verurtheilten
zur Richtſtätte geführt. Es begleiteten ſie,
außer der Wache, die Mitglieder einer
Bräderſchaft, einige Geiſtliche, der Richter und
der Gerichtsarzt. Die Erſchießung erfolgte
zwiſchen den Wallgräben, auf der Oſtſeite der
Citadelle. Der ganze Berg von Monjuich war
militäriſch beſetzt. Das Publikum bekam jedoch
einen Raum zugewieſen, von wo aus es Zeuge
der Hinrichtung ſein konnte. Als ſie auf dem
Richtplatz erſchienen, bekundeten ſämmtliche
Anarchiſten die größte Seelenruhe und ließen
den Ruf erſchallen: „Es lebe die Anarchie!“
Die ſechs Rotten Soldaten, welche auf etwa
20 m Entfernung mit geladenem Gewehr Stellung
genommen hatten, gaben auf Kommando des be
fehligenden Offiziers Feuer und die 6 knienden
Anarchiſten ſtürzten getroffen zur Erde. Die
Salve mußte jedoch drei Mal wiederholt werden,
denn Codina war nicht getödtet worden. Zuletzt
mußte dieſem aus nächſter Nähe eine Kugel durch
den Kopf gejagt werden, denn obſchon er elf
Kugeln im Veibe hatte, lebte er noch. Nach er
folgter Hinrichtung wurden die Leichen in ſechs
weiße Särge gelegt und in die Feſtung zurück-
gebracht. Keiner von den Hingerichteten hat ſich
bewegen laſſen, die Sterbeſakcamente zu empfangen.

Das Publikum, welches die Hinrichtung mit an
ſah, beſtand aus etwa 300 Perſonen, welche nach
Beendigung der ſchauerlichen Handlung ſchweigend
gegen Barcelona zu ſich verliefen.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg. Jn der Gemeinde Schleberoda

hat der Ortsrichter Trautmann, in Verbindung
mit dem Landwirth Schlieder, um den dort zu

nommen haben reſp. übernehmen wollten die
Finger erkältet zu haben.

Denn hier hört man, daß eine Geldzeichnung
für den Garantiefonds zurückgenommen iſt, und
dort eine und wieder eine.

Nach dem Froſt iſt wieder behagliche Wärme
gekommen aber gerade ſo, wie man abwarten
muß, ob aus dem ſchwarz gewordenen Kartoffel-
kraut neue Triebe hervorſprießen, ſo muß man
auch abwarten, ob das welk gewordene Aus-
ſtellungsprojkt noch wahres Leben in ſich birgt.

Denn eine Wahrheit, die an der Spree viel
verlacht wird, tritt hier zu Tage Eine Stadt
kann wohl Weltſtadt genannt werden, aber darum
brauchen noch lange keine weltſtädtiſchen Ge-
danken in ihr zu herrſchen.

Und das thuen ſie auch nicht, weder beim
Ausſtellungsplan, noch beim Blumenkorſo.

Ja wohl, Berlin hat einen Blumenkorſo ge-
habt und eine erkleckliche Einnahme wird wohl
thätigen Zwecken zufließen.

Und hier haben die Maifröſte nun allerdings
nichts geſchadet, die großen Blumenhandlungen
haben höchſtens die kühlen Nächte zum Vor-
wand genommen, die Preiſe ſür die Tauſende
von Blumen, die zum Ausputz der Wagen und
re verwendet wurden, in die Höhe zu
treiben.

Wie viele Hunderttauſende von Mark da für
Blumen ausgegeben ſein mögen Na, einige
doch ſicher! Und wenn es die Korſobeſucher nun
über ſich gewonnen hätten, dieſe Ausgaben für
die Blumen den Armen zuzuweiſen, dann hätten
ſie allerdings ungeſchmückt Korſo fahren müſſen,
aber für den Wohlthätigkeitszweck wären wirklich
goldene Saaten aufgegangen.

Nun kann man ja aber doch immerhin etwas
für äußeren Ausputz thun, warum denn nicht!

m

regenarmen Zeiten herrſchenden Waſſermangel
etwas zu heben, unweit der Gröſter Grenze
nach Waſſer bohren laſſen. Jn der Nacht
vom 20.--21. ds. ſind nun von ruchloſer Hand
in das ca. 57 Fuß tiefe Bohrloch Steine, Lumpen,
Stroh, Erde u. ſ. w. hineingeworfen worden.
Von Montag bis Donnerſtag war es trotz an
haltender Arbeit noch nicht möglich geworden,
das Bohrloch frei zu machen. Hoffentlich gelingt
es der Polizei, die Urheber dieſes ſchlechten
Streiches zu ermitteln, damit dieſelben ihre ver
diente Strafe erhalten können.

t Chemnitz, 25. Mai. Ein im 20. Lebens
jahre ſtehender hieſiger Klempnergehilfe begab
ſich am Mittwoch Abend in die Wohnung ſeiner
Geliebten, einer bei ihren Eltern wohnhaſten
Arbeiterin, welche ihm zu erkennen gegeben hatte,
daß ſie das Verhältniß aufzulöſen beabſichtigte.
Als er auf ſeine Frage, ob ſie das Verhältniß
fortſetzen wolle, eine verneinende Antwort erhielt,
begab ſich der Erregte in ein Nebenzimmer und
feuerte aus einem mitgebrachten Revolver
drei Schüſſe gegen ſich ab, worauf er zu
Boden ſtürzte. Durch die Schüſſe, von denen
zwei in den Mund und einer oberhalb des rechten
Auges eingedrungen waren, wurde der Lebens
müde ſchwer verletzt und mußte ins Stadl
krankenhaus gebracht werden.

f Dresden, 25. Mai. Auf einem Dorfe
bei Dresden verkehrt alle Sonntage eine fliegende
„Seifenfrau“, nebenbei bemerkt, als Sibylle bei
dem weiblichen Theil der Bewohner ebenſo be
wundert, als von dem ſtarken Geſchlecht verlacht.
Dieſe moderne Lenormand wußte nichts Geringeres
als ein Mittel, das große Loos zu ge
winnen. Es mußten aber vier Ehepaare
zuſammenſpielen, welche ſich verpflichteten, ſich nie
während der Ziehungsdauer zu zanken. Dieſe
waren geſunden, da die Männer, froh, ein halbes
Jahr hindurch den Gardinenpredigten überhoben
zu ſein, ſofort einwilligten. Die kabbaliſtiſche Aus
zählung der Nummer nach dem verſchiedenen Alter
der Theilnehmer war vollendet. Alles harrt fieber-
haft auf die verſchiedenen Ziehungen, als wie ein
Donnerſchlag die Kunde eintrifft: Das große
Loos iſt in Leipziger Hände gerathen. Darauf
große Generalſitzung der „Gewaltgroßenloosge-
winner“, die „Seefenfrau“ muß ſich allerlei
Schmeicheleien ſagen laſſen c. „Ja, habt denn
ihr Euch auch die ganzen Ziehungen hindurch
niemals gezankt fragt aber dieſe. Allgemeines
Kopfſchütteln, bis der kleine Sohn eines Theil-
nehmers herausplatzt: „Ja, aber Mutter, Du
haſt ja erſt vorige Woche dem Papa die
Kaffeekanne auf den Buckelgeworfen!“
Tableau.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Ende eines Romans. Aus Peſt ſchreiht

man Vor einigen Jahren erregte es im Budapeſter
high life großes Aufſehen, als der einzige Sohn und
künftige Majoratsherr des gräſlich Karolyi'ſchen Beſitzes,
der minderjährige Graf Georg Karolyi, Sohn des Grafen
Stephan Karolyi, Direktor des ungariſchen Nationalcaſino,
ſeine Hand einem bekannten Mitgliede des ungariſchen
Volkstheaters, Frl. Boriska Frank, reichte und mit der
ſelben ſofort eine Reiſe nach Amerika antrat. Jn der
neuen Welt verweilte das Paar über ein Jahr und kehrte
dann nach Europa zurück, um in der Schweiz Aufenthalt
zu nehmen. Vor ungefähr einem Jahre kehrte Graf
Georg Karolyi nach Budapeſt zurück und brachte ſeine
junge Frau und ſeinen jungen Sprößling, ein Mädchen,
mit. Alle Verſuche, eine Ausſöhnung zwiſchen Vater und
Sohn zu bewerkſtelligen, gingen damals fehl, denn die

Das macht ſich nicht übel und die wißbegierigen

Berliner, die auch diesmal zu Tauſenden an-
getreten waren, haben etwas zu ſehen.

Doch wahrer Geſchmack vermeidet alle Ueber-
ladenheit und daran war hier kein Mangel,
nämlich an der Ueberladenheit.

Die Gattin manches Vörſenprinzen hätte eben-
ſo gut ihr Gefährt mit Banknoten bekleben laſſen
können, ſo deutlich ſtrahlte aus dem Auſputz
(à la Pfingſtochſe) die Gier hervor, zu zeigen,
was man kann,

Und die Schaaren Derer, welche über nicht
bezahlte Zinſen bei ihren Papieren jammern,
hätten mit großen Augen ſehen können, wie ſich
der grimmige Nothſtand an der Börſe repräſen
tirt.

Jm Reichstage hieß es immer, man könne
keine Luxusſteuern finden.

Ja, wenn man die Naſe nach dem Mond
hinſtreckt, ſehen die Augen nicht, was auf der
Erde vorgeht.

Zu Ehren der Wohlthätigkeit Feſte ſpielen,
iſt ſchön, aber ſchwer.

Die Barmherzigkeit iſt eine edle, tröſtende
Traumgeſtalt, die den Bedürfſtigen erfreut.

Aber was der Bedürſtige wohl ſagen würde,
wenn ſie in neueſter Pariſer Mode mit allerlei
Klimbim und Klimbam über ſeine Schwelle
rauſchen würde

Das mag Jeder ſich ſelbſt beantworten.
Der Reif in der Maiennacht hat auch die

Hoffaungen auf ein friedliches Frühjahr in
Berlin getödtet der Brauereikrieg hat ſich ſehr,
ſehr verſchärft und ſein Ende iſt nicht abzuſehen.

Verruf gegen Verruf, Schlag gegen Schlag!
Die Schwierigkeiten, die daraus erwachſen,

ſind nicht ſo klar auf der Erde ausgebreitet,
aber ſie ſind groß, in der JnnenStadt und in

Familie wollte die Bürgerliche um keinen Preis anerkennen
und aufnehmen. Graf Georg, welcher mittlerweile
majorenn geworden, wurde als minorenn erklärt und er
wurde veranlaßt, mit Frau und Kind Aufenthalt in Gör;
zu nehmen, wo er von einer Apanage lebte, die ihm ſein
Vater ausſetzte. Wie nun verlautet, hat die Angelegenheit
eine ſenſationelle Wendung genommen. Es iſt nämlich
gelungen, den jungen Grafen zu veranlaſſen, in eine
Trennung von ſeiner Frau einzuwilligen. Die junge
Gräfin hat Görz verlaſſen, iſt wieder nach Budapeſt zurück
gekehrt und lebt jetzt bei ihrer Mutter.

Heer und Marine.
Von unſerer Marine, Vor der Rückkehr nach

Kiel wird das Manövergeſchwader noch eine
intereſſante Uebung auf offener See vornehmen das
Uebernehmen von Kohlen, Die Uebung wird ſüd
lich von Langeland unternommen zwei Kehlendampfer, die
von Cardiff wach Fakkebjeng unterwegs ſind, werden zu dem
Geſchwader ſtoßen und ihre Kohlen in die Buuter der
Panzerſchiffe ſchaffen laſſen. Da das Wetter in dieſer
Jahreszeit günſtig iſt, und die See ſelten ſtark bewegt zu
ſein pflegt, dürſte das Kohlenübernehmen mit erheblichen
Schwierigkeiten nicht verbunden ſein, die erſt bei unruhiger
See und in der Nähe von feindlichen Torpedobooten fühl
bar werden dürfſten. Die Reyaraturen an den
Maſchinen des Panzers „Brandenburg“ werden
mit peinlichſter Sorgfalt auf der kaiſerlichen Werft in Kiel
ausgeſührt. Die beſchädigten Stücke ſind jetzt aus dem
Schiffe entfernt, und man hefft, mit der Montirung der
ausgebeſſerten Maſchinen bis Mitte Juni fertig zu ſein.
Wenn die Probefahrten dann, wie zu hoffen, einen be
friedigenden Verlauf nehmen, wird „Brandenburg“ noch
vor Beginn der großen Uebungen wieder in den Verband
der zweiten Diviſion des Manövergeſchwaders eintreten
können. Das Schweſterſchiff von „Brandenburg“, „Wörth“
empfängt in dieſen Tazen vor der Germaniawerft die volle
Armirung, der mittlere Thurm und die Kaſematten ſind
bereits mit Geſchützen verſehen.

Marktberichte,
Halle, 26, Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr yer 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 130 hie
135, ſeinſter märkiſcher über Notiz, R ihweijen 120--130,
feinſter milder bis 139. Roggen ruhig 114 bis 119,
Brau Gerfle Futtergerſte 98--115, Hafer ruhig,
145--160. Maie, amerikaniſcher mixed 110--112, Donau
mais 101--108, Raps feinſter kleinkörniger und Cinquan
tiamais bis 130. Rübſen Erbſen Victoria
Kümmel exelufive Sack per 100 Kilo netto, 67—68,00.
Stärke inel, Faß von 200 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,50 bis 35,0), nach Qualität bezahlt.
Maioeſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt 31-—32. bei knappen
Vorräthen. (Preiſe p, 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn Futterartikel ruhig Futtermehl 11,50 12,00,
Poggenkleie 8,75 9,25, Weizenſchaalen 8,60, bis 8,75,
Wenzengrieskleie 8,50,-—8,76 Malzkeime helle 11,00 bie
11,50, dunkle 9,60- 10,00 Oelkuchen 11,75 12,26.
Malz 28,00 bis 30,50, Rüböl Petroleum 20,00,
Solaröl 6,825/30 bis 11,50. Spiritus per 10 000 L.
ruhig. Kartoffelſpiritus mit 60 Mk. Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 28,90 Mk.
Weizenmehl 0) brutto einſchl. Sack 19,50 20,50. Roggenweh brutto einſchl. Sack 16--17. Röben

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 2 7. Mai 1894, predigen

Domkirche- Früh 7 Uhr: Superintendent Martius.
Vormittags 10 Uhr Diaconus Bithorn. Vormittags
11 Uhr Kindergottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Del ius. Geſammelt wird
eine Kollelre für die evangeliſchen deutſchen Gemeinden des
Auslandes. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor
Werther. Montag Abend die konfirmirten Mädchen zu
Paſtor Werther.

Altenburgerkirche. Vormittage 10 Uhr: Paſtor

Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 27. Mai 1894
iſt Vormittags 10 Uhr Hochamt und Predigt
Nachmittags 2 Uhr: eine Andacht.

den Bierpaläſten tritt ja die Sache wieder zu
Tage, aber draußen mehr hinaus, wo die elek
triſchen Lampen ein Ende nehmen und der Hering
den Caviar ablöft, giebt es ein Drängen und
Schieben. Und ohne Geldverluſt geht die Ge
ſchichte nicht ab.

Neu Berlin hat den Charakter des alten
Spreeathen verloren da ging's auch nicht immer
gerade zu, und Halloh war genug.

Aber wenn man ſich nun ordentlich aus
gezankt hatte, dann hieß es zuletzt doch wieder
„Meeſter, darum keene Feindſchaft nich!“

Und die Antwort war dann Aujuſt, Du
weeßt ja, ick bin immer Derjenigte, welcher

Damit iſt es aus, und Jeder beſtreitet, daß
er ſchuld an der Aenderung iſt.

Und woran liegt die Geſchichte wirklich? An
zwei Dingen Berlin iſt zu ſchnell groß ge
worden, und es iſt zu viel wenig honnettes
Weſen hereingekommen. Der alte, richtige Berliner,
und auch die Nachkommenſchaft von tüchtigen,
ſoliden Bürgerfamilien weiß ganz genau, daß
Berlin zwar größer, aber immer weniger berliniſch
geworden iſt.

Und da kommt nun der Roſenmonat, in dem
man ſich des Lebens freuen ſoll.

Wenn da ein Aufruf erfolgte, wer ſich wirk
lich des Lebens freute, ſolle ſich melden, wie viel
würden da wohl kommen und ſagen: „Herr
Kriminell, ick melde mir

u Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.



Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Werſeburger Kreisberwaltung: Sonntag, den 27. Mai.Nummer 121. 1894.

Verordnung,
betreffend die Verleihung der aus S 100k Reichs Gewerbe Hrdnung

hervorgehenden Befugniſſe an die Tiſchler- Innung zu Merſeburg.
Für den Bezirk der TiſchlerJnnung zu Merſeburg wird auf Grund und nach Maß-

gabe der 88 1007 ff. Reichs GewerbeOrdnung mit Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs
beſtimmt, daß Arbeitgeber, welche, obwohl ſie das Tiſchlergewerbe in dem genannten
Bezirke beireiben dec Jnnung nicht angehören, ſoweit ſie nicht unter die in dem
s 200m ReichsGewerbeOrdnung genannten Perſonen fallen, vom 1. Januar 1891

ab zu den Koſten 81) der von der Jnnung für den Nachweisvon Geſellenarbeit getroffenen Ein
richtungen,

2) derjenigen Einrichtungen, welche von der Jnnung zur Förderung der gewerblichen
und techniſchen Ausbildung derLehrlinge getroffen ſind bezw. unternommen
werden (Zeichenſchule) in derſelben Weiſe und nach demſelben Maßſtabe wie die
Jnnungs mitglieder beizutragen verpflichtet ſind.

Den durch dieſe Verordnung zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgebern, ſowie deren
Geſellen und Lehrlingen ſteht von dem 1. Januar 1891 ab das gleiche Recht zur
Benutzung der genannten Einrichtunzenzu, wie den Mitgliedern der Jnnung und
deren Geſellen und Lehrlingen.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1890.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Nr. 1093 I c. Jn Vertretung: v. Bötticher.
Vorſtehende Verordnung wird mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß

in den nächſten Tagen die Liſte zum Einziehen der Beiträge in Umlauf geſetzt
werden wird.

Merſeburg, den 25. Mai 1894. Der Jnnungs-Vorſtand.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend bringe
C mein großes Lager von

Spazierstöcken, Regenechirmen
für Herren und Damen, Touriſten-Schirmen, Haus-, Jagd-,
Reiſetabakspfeifen, Cigarrenſpitzen, Portemonnaies,
Cigarrenetuis, Ring-, Courir- u. Reiſetaſchen, Reiſe-
taſchen, Reiſerollen, Kämme, Zahn, Kl. ider-, Haar-
und Taſchenbürſten,

Bijouterie- und Holzgalanteriewaaren
als: Paneelbretter, Handtuchhalter, Conſolen, Zeitungs-
mappen, Garderobenhalter, Japanwaaren, ſo vie ſämmtliche
Billardutenſilien, Kartenpreſſe, Kegel u. Pockholzkugeln
in empfehlende Erinnerung und bitte bei vorkommendem Bedarf mich

a

berückſichtigen zu wollen. r Reparaturen werden ſchuell,
ſolid und billig von mir ſelbſt gefertigt.

V. A. FIcrmemmDrechslermſtr., Markt 7.

r e e h h h lGut ist willPahr-
räder.

das neueſte
u. beſte Modell

Z2 g 1894,ratur Verkstatt u. Ersatztheile.
D. Sämmtliche Arbeiten werden von mir ſelbſt in eigener Werkſtatt

ausgeführt. Kein Verſandt nach Fabrik, daher ſchneller, ebenſo
gut, jedoch billiger, wie bei jedem Anderen.

Gustav Engel, Weiße Mauer 7
e

C r

m

e MEV's Stoffwäsche G
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Königl. Sächs. Hoflieferanten. e
V Bleganteste, praſetiscliste Wesche, w.

von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden.

J

Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche4 Jedes Stück trägt den Namen SM EY 4 und die Handelsmarke

Vorräthig in Merseburgbei: Otto Schultze G Sohn
Buchbinder, Paul Volkmann, Oscar Donner;

in Laucha a. U. bei: V. R. Ehrhardt.

Woeltartikel! In allen Ländern bestens eingeſührt.
Man verlange ausdrücklich SARG'S

L

Anerkannt bestes, unentbehrliches Dahbnputzmittel.

Ertunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli).

Sehr praktiseh auf Reisen, Aromatiseh erfrischend, Per Stück 60 Pfg.
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

Zu haben in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und
in. der Dom-Apotheke.

ÄÜrTÜ.Berantwortlich für den Reklame- und Anzeigentheil; A. Lehmann in Merſehurg. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſehurg, Altenhurger Schulplatz 5,
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Warum werde ich mein Nervenleiden nicht los?

Vereinigte F abriken lanchwirth schaftlich. Maschinen
vormals Epple Roxbaum,

Filiale: alle a. S. Magdebargerstr, 5
empfehlen in bekannter vorzüglicher Austührung:

Locomohilen u. Pawpfdroschmasehinen
in allen

Gopel-Dreschgarnituren,
Hacksler, Rübenschneider,

Trieurs, Acker walzen,
Säe- Maschinen, Pferderechen,

Heuwender u. s. W.
2u den billigsten Preisen.,

(Tüchtige Vertreter gesucht.S S W 3 e SS S S S SS S Se S e c e 2 J [=„J3EgJw=—7—D7D

rössen.

weil
Du bis jetzt den richtigen Heilweg noch nicht kennen gelernt und eingeſchlagen haſt.

Es iſt nicht ungewöhnlich, daß der große Meiſter Zufall heilbringende Agentien entdeckt, die in des ſachverſtändigen
Arztes Händen eine erfolgreiche Wirkung erzielen. War nicht Prießnitz, der empiriſche Begründer der Waſſerheilkunde, deſſen
Wohnſitz zum Wallfahrtsort für die Leidenden ward, ein einfacher Bauer Hat nicht in der Frauenbeilkunde ein ſchwediſcher
Major, Namens Thure Brandt, eine BehandlungsMethode ins Leben gerufen, die dem Meſſer des Chirurgen bereits ein
weites Gebiet geraubt hat und die jetzt Gemeingut aller Aerzte zu werden beginnt

Auch auf dem Gebiete der Bekämpfung der Nervenkrankheiten beginnt es Licht zu werden und auch hier iſt ein
Weg in der Erſchließung begriffen, der in einfachſter, naturgemäßer Weiſe gegen die mannigfachen Formen nervöſer Er
krankungen Erfolge zeitigt, die die ſeit 50 Jahren in unveränderter Weiſe in Anwendung gebliebenen medikamentiſchen Hilſs-
mittel, wie Brom, Eiſen, Arſenik 2c, völlig zu verdrängen im Stande ſind. Es giebt eine Menge Menſchen, die weder
krank noch geſund ſind, dabei aber über Unbehaglichkeit in Leib und Seele klagen, von jeder Fliege geärgert werden und ſich
ſelbſt und anderen, ohne es zu wollen, zur Laſt leben. Andere wieder werden von Angſt, Furcht oder Trübſinn gefoltert,
ſind ſchlaflos oder von wilden Träumen beläſtigt, während dritte mit Kopiſchmerzen Kongeſtionen Gedächtnißſchwäche,
Ohrenſauſen und Ohnmachtsanfällen kämpfen. Die Aermſten der Armen endlich leiden an Lähmungen, Veitstanz, Epilepſie.
Alle dieſe Belaſteten, die jedem Alter, Geſchlecht und Stand angehören, ſind die Nervöſen und mehr oder weniger die
Opfer der Lebensform unſerer Zeit.

Wer zu einer dieſer Kategorie Leidenden gehört und über das Weſen eines neuen, überraſchende Erfolge einholenden
Verfahrens unterrichtet ſein will, adreſſire an

Eure bei Robert Reiche, Johannesſtraße 170,
behufs koftenloſer Erlangung einer belehrenden Schrift über Nervenkrankheiten u. Schlagfluß Vorbeugung v. Heilung).

n Risen-Mcorbad Sohmiedeberg.
Eiſenbahnſtation Pretzsch a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn. Vor-

zügliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Contracturen,
Lähmungen, Nerven- u. besonders FrauenkrankK-
heiten Geſunde Waldluſt. Durchaus mäßige Preiſe. Schluß
der Saiſon Ende Septbr. Nähere Auskunſt durch Badearzt Dr, Rohbde und die
ſtädt. Badeverwaltung. Proſpecte gratis und franco.

Trauer-Schleifen
Danksagungen

fertigt billigst
KNerseburger

Kreisblatt-Druckerei

J 10 Pfg. 250 er 20 Pfg. V

mit der Schutzmarke „Elefant“ J
iſt bekannt. ich die vortheilhafteſte

S 6 01 6 und billigſte für die Wäſche und S
e n alle Hausbedürfniſſe. Erſte S

Günther K Hoaußner in Cbemnitz. Jn Stücken à ca, 125 gr nur
erkaufé

und alleinige en
ſtellen durch Plakate kenntlich.

Dd. Man
(Silöerne Staafsmed.)

S
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77 (Fernſprecher 27.)

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Torfetreus U. Worumerll,
Getrocknete Rübenſchnitzel,

Saſiſch phosp horſauren Kalk
zu Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,
Maſchinenöl, Wagenfelt, Huf- u. Lederfett.

Eine Droſchke
in gutem Zuſtande hat billig zu
verkaufen

Sattlermſtr. C. Bärmann,

Rassnit g.Qut möblirte Wohnung iſt zu
vermiethen Markt 30.

Hunderte spa ren
Sie allmählig bei dir. Bezug v. Anzug-,
Paletot- und Hoſenſtoffen aus eriter
Hand ab Fabrik-Ort. Muſter überallh.
franko.! Vertr. geſucht.

Cottbuſer TuchManu'actur

Franz Böhme, Cottbus

Jur! Jur!
Photographischer Apparat

in der Westentaseche
zu tragen. Höchſt amüſant für Jung und
Alt, in Geſellſchaften, Landparthien, Reiſen

2e. Leichte Handhabung, Gebrauchsanw.
beigefügt, Gegen Einſend. von M. 1 in
Briefm. oder perPoſtanw. allein zu beziehen
franco von A. Kruschhke, Berlin
SVW., Kommandantenſtraße 18.

Dr. Spranger'ſche Magentropfen

helfen ſofort bei Sodbrennen Säuren,
Migräne, Magzenkrampf, Uebelkeit, Leib
ſchmerzen, Verſd leimung, Aufgetriebenſein,
Scropheln c. Gegen Hämorrhoiden, vart
leibigkeit. Machen viel Appetit. Näheres
die Gebrauchsanweiſung. Zu haben in
den Apotheken à Flaſche 60 Pfg.

taufender Landwirthe, Be
0 amte, Pfarrer Lehrer, Ver

eine 2c. über ſeine vorzügl.
U. billig. Fabrikate hat nur

R. Tresp Cigt 3. Neustadt W.-Pr.
500 Std. Univerſal-Cig. Nr.72nur 5M.
500 Havanillos- IInur 7.
500 Havpanillos- Inur 8M.
500 Unirerſal-Cig. 21nur10M.
(Nr.21 iſt 10 Ctm. g. 4 Ctm. Umfang u.
hochfeine Qual. Alle 4 Sorten nur
aus ff. überſeeiſchen Tabak gearbeitet

Aus reinem J Keine

Bernſtein Spiritus-
fabrizirt. Ba Lack.

Ot to Fri «2 S S
Berusteiu-Oellackfarbe.

Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6—-8 Stunden, deckt beſſer

als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Sie wird ſtreich
fertig geliefert u. kann von Jedermann
ſelbſt geſtrichen werden.

Jn 2 Pfd. Büchſen à M. 2,25, 1 Pfd.
Büchſen M. 1,30, 5 Büchſen M. 10,

Allein Verkauf für Merſeburg und
Umgegend nur bei Oscar Leberl,
Drogen-, Lack, Farben und Firniß-
Handlung, Burgſtraße 16.

Specialarzt Dr. med. Mever,
Berlin, Leipzigerſtr. 91,

heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich.

vweowÜwÜoc.e

D.

T
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